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Etliche Bekanntmachungen
Vekanntmachung.

Gemäß den Bestimmungen der VerorjMna Wer die
Mabc der aus Belgien und Frankreich entkernten Ma-
men©. 349 vom 28. März 1919 (Reichs- Gesetzblatt Jahr-

1919 Nr . 70) und der öffentlichen Bekanntmachung
^, )end die Rückgabe in Belgien und Frankre ch be-
Mnatzmter und fortgenommener Maschinen . Maschinen-
jje( industrieller oder landwirtschaftlicher Betriebsgeräte,
ichörteile feder Art , sowie allgemein industrieller oder
-wirtschaftlicher Gegenstände aller Art . waren ver-

t . Jedermann , der am 31. Januar 1919 Eigentümer,
Mer oder Gewahrsaminhaber von Gegenständen oben-
!-'iannter Art war:

l  Jedermann , der zu igend einem Zeitpunkt Besitzer
User Gegenstände war , und dieselben aus irgend einem

-,u! «mnde zerstört oder unbrauchbar gemacht bat.
Ealte»! ^ Mr sofort oder spätestens vor dem 30. Avril Meldung
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tti der Reichs-Entschädigungs -Kommission . Maschinenab-
Nilung, Berlin W 10, Viktoriastraße 34. zu erstatten.

Die aus dem besetzten Gebiet stammenden Meldungen
Und zu richten : „Service de la Restitution Industrielle
m Reichs-Entschädiqungs -Kommission Berlin ".

Nachdem eine Reih ? von Besitzern derartiger Gegen-
siiind« ihre Meldung noch nicht abgegeben baiben, wird
imn Aufmerksamkeit nachdrücklich auf die schweren geictz-
lidett Strafen gelenkt , die in den 8? 8—10 obengenannter
ilkrorbnungen vorgesehen sind, und welche rücksichtslos
mewendct werden müssen im Jalle vorsätzlich oder fahr-

veraulasier Strafverfolgungen.

vie Besetzung der Oberpräsidien.
Die Besetzung der Oberpräsidien mit Mitgliedern der
der Regierung beteiligten Parteien macht rasche Fort-

Peckora ftitte, und, wie wir hören , soll die Vergebung von Reichs-
Staatsämtern nach Parteigsfichtspunkten demnächst
auf verschiedene Stellen des diplomatischen Dienstes

gedehnt werben . Nachdem der frühere Zentrumsabge-
«rtnete, Ministerialdirektor im Reichswirtschaftsministe-

w Dr. Würmeling zum Oberpräsidenten von Westfalen
nnannt worden ist, sind die Posten der Oberpräsidien von

eSwig-Holftein und von Wöstpreutzen mit dem sozial-
okratischen Gewerkschaftssekretär Kürbis und den öemo-

»tischen Bürgermeister Schnackenburg besetzt worden.
System, die ersten Beamten unserer Provinzen aus

Parteien der Regierungsmehrheit heraussuhoben , hat
schweren Bedenken . Regierungsmehrheiten bestehen
für Ewigkeiten . Ihr Wechsel kann schneller kommen,

üs sie hoffen und es zurzeit den Anschein hat - Der Wechsel
Regierungsmehrheit kann sehr leicht den Wechsel der

dnteiämter nach sich ziehen . Damit wäre aber für die
dwuinzen ein großer Nachteil verbunden , da sie ihre lei-

n Beamten gerade in dem Augenblick verlieren müß-
>n dem sie sich eingearbeitet haben und mit den

warten ihrer Provinz vertraut geworben sind. Der
eil märe um so größer , da die Provinzen durch die

e Verfassung ein weit größeres Maß von Selbstver-
Etung erhalten , als ihnen bisher zustand . Auch hinsicht-

der Vorbildung der Parteioberprüsidenten könnten
®$e Zweifel wach werden , ob sie die für ihr Amt not-

Eignung mitbringen . Die „Germania " begrüßt
Ernennung des westfälischen Oberpräsidenten aus

We darüber , daß das überwiegend katholische Westfalen
orurn einen katholischen Oberpräsidenten erhalte . Sie
* das große soziale Verständnis , das Dr . Würmeling

!Rner parlamentarischen Tätigkeit stets für die arbei-
,e* Stände an den Tag gelegt habe , und das ihn auch
die geeignete Persönlichkeit für die Leitung der west-

scheu Provinzialvenvaltnng erscheinen laste. Wie die
iuauia" weiter erführt , wird das Zentrum einen par-

. italischen Unteostaatssekretär für das Ministerium
Innern stellen. Heber den Abgeordneten , der dazu

ttannt werden wird , steht noch nichts fest.
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Vorläufig feilt Abbau der Zwangswirtschaft.
|L Berlin,  14 . Mai.

«-er» ^ tvirtschastsminister W i ss e l l hat an die Re¬
ibungen sämtlicher Gliedstaaten Rundschreiben gerichtet,

t:»iiPTer  erklärt , daß es unter den obliegenden Ver-
gänzlich unmöglich sei, den Uebergang zur freien

10 ; hch/ 'chnft vorzunchmen . Das Reichsmirtschaftsministerium
^ Absicht, die Leitung der wirtschafilichen Dinge rn
s» Mnde von Selbstverwaltungskörpern . die von den
QÄten Kreisen gebildet werden sollten , zu legen und
rij-.Aiche den notwendigen Einfluß durch eine k"w-
sjMlsche Vertretung vorzubchalten . Bis zur Durch-
Uirdü dieses Planes werden auf allen Gebieten grund-
iSi,.? die Bestimmungen der Zivangswirtschast durchge-
L ' werden. Das Reichswirtschaftsministerium ersucht
ix»» nachgeoidueten Dienststellen , alle Zuwiderhaird-

gegen die bestehenden Wirtschaftsverordnun ^en
WMlchtlich zu verfolgen.

Die Bedingungen für Ge'erreich-
Angarn.

Der Zehnerrak , wozu Tardieu als Vorsitzender des
Territorialausschustes hinzugezogen wurde , erörterte am
Montag die Grenzen Deutschösterreichs und Ungarns , die
unverändert nach den Ausschußbeschlüssen angenommen wur¬
den. Das „Journal " berichtet dazu, der tschecho-slowakische
Staat werden Böhmen und Mähren  sowie einen guten
Teil vom österreichischen Schlesien und Teichen umsassen.
Zweck? unmittelbarer Verbindung mit Rumänien habe man
ihm auch ungarische?  Gebiet an den Karpathen zu-
aewiesrn . Dieser Beschluß habe scharfen Widerspruch der
Ukrainer , der Nassenbrüder der Ruthenen , hervoraerusen.
Sie hätten namens des Völkerrechts den ganzen östlichen
Teil Galiziens biS zum San und den ungarischen Teil der
Karpathen gefordert . — Die Konferenz , so berichtet das V ' att
weiter , gewährt Rumänien nicht alles , was ihm im Ver¬
trage von 1916 vcrivrochen worden war ^ der ihm die aanze
B '-kowina , Sieve " büraen . bi? Ebene a" f dem linken Theiß-
nfer und den Banat Temesvor zusicherte. Jetzt erhält
Rumänien die ganze Bukowina,  obwohl ihr nördlicher
Teil unbestreitbar ruthenisch und ukrainisch ist, und Sie¬
benbürgen.  Daaeaen läßt man Ungarn die magvarischen
Bezirke des Tbeißtales . Die Grenze wind etwa durch Szat-
mor , Nemen , Debreczin , Großwardein . Arad . Temesvar und
Werseez bezeichnet . Der südöstliche Teil des Banates Temes¬
var wird Serbien zugewiesen . Snds ' awien erhält Bosnien,
die ^ erzeaowina , Kroatien und die Krain . ferner die süd-
serbischen Bezirke von Ungarn : Basch ko. zwischen Tb eiß und
Donou und uüfdlilK der Drau . Das ©cfVicCfctl des sjid'sichen
Teiles von Kärnten . St -eiermarks  und der Gebietr
um Kbagenfurt und Marbura wird durch Volksabsiimmnua
entschieden. Somit ist D e u t s chö st e r r e ich auf einen Terl
von Kärnten . Steiermnek . auf Ober - und Niederösterreich
und Tirol beschränkt . Wie der „Pet ' t Parisien " binzuietzi.
erhält Italien Südtirol bis zum Brennerpatz . Un-
garn  besteht nur noch aus der Don au ebene- «.

N L̂ r̂ die weiteren Bedni<nnvaen berichtet der „Mann .
Gemäß wen im Vertrage mit D.erckichkand anaemgudten
Grundsätzen werden die vor dem Kriege enlstandeneu
Schulden pronortional  unter alle Staaten im Ge¬
biete der früheren HalbsburaischenMonarchie geteUt,
ebenso die W' ?dergutmachunaen. wofür Oesterreim-
Ungarn  die Verantwar -,nia zu hoben würde.
Daaeaen werden ‘M*e während des Krieges Kri'ecr.-
zwecken gemachten Sb 'Nkdeu^nKi<r-n>»bs.rb non Oesterre:ch-
Ungarn zu tragen sein. Die österreichU-be Handels¬
flotte  wirk, ein Trtt der aem" "̂ t"wan Floiie iei- d' ?cher
Schiiie bilden , welche den Alliierten den verlorenen
Schikisranm ersehen ioü Italien b"tt- nera-iblich gefor¬
dert. daß die im Triest beheimateten Schisse nicht unter di?
Alliierten verteilt , sondern al? zu Triest gehörig
betrachtet werden . Durch Verteilung wird iedes
Land estua 46 Prozent von seinem verlorenen Schiiss-
ranm . dos heißt, Italien wird etwa 380 000 Tonnen wieber-
bekommen."

Schonung Baiser Barls.
Paris,  13 . Mai.

Reuter meldet - Der österreichische Friedensvertrag
nähert sich seinem Abich'uß . Di ? Klausel über die Ver-
antwortsilhr "sten ist mit der ?m deutschen Ae^fraa identisch.
Sie unterläßt aber iede Erwähnung des Kaisers . Tie Klausel
sieht nur die Einleitung von Verfahren aeaen „militärische
Verbrecher " vor einem internationalen Krieasaericht vor.

Da§Verfahren gegen den Umser.
Rotterdam.  13 . Mai.

Dem „Ntenwe Rotterdamiche Courant" zufolge meldet
der ..Daily Erpreß" ans Parts , die Alliierten hätten nicht
die Absicht, die Auslieferung Kaiser Wilhelms zu »er-
sanken Devnr bcfdjToffctt sei. was mii ihm fteiehehen solle
Wilson , der das Versal,-?n gegen den früheren Kaiser
nicht billigt , werde energisch dafür eivUeten. daß das Ver¬
fahren unter Aufsicht des Völkerbundes von statten gehe
„Daily Eroreß " meldet weiter, der frühere deutsche Kaiser
-werde nicht die Erlaubnis erhalten, sich nach Deutschland
zurückzubcgeben, man werde auch nicht zugeben. daß er
Aufenthalt tn einem an Deutschland grenzenden Lande
nimmt . .

Amsterdam.  13 . Mai .^
„Alaemeen Handelsblad " zufolge meldet , ,Dai ŷ News"

ans Paris , daß der Beschluß, den früheren deutschen Kar-
ser vor den Richteustuhl zu bringen , keineswegs ieine bal¬
dige Verurteilung bedeute . Man ist noch nicht einig
darüber , welche Macht das Auslieferungsersuchen an die
Nieherlaude richten wird . Amerika , das auf dem Stand¬
punkt steht , daß dos Verfahren nicht gerechtfertigt ist. kommt
für diesen Zweck nicht in Betracht . Belgien scheint am
besten dazu geeignet , daS formelle Ersuchen an die Nieder¬
lande zu richten , cs ist iedoch der Ansicht, daß es in dieser
Frage im H' nierarund stehe müsse. Italien bat an diesem
Zwist kein unmittelbares Jnteresie . Daher bleibt dafür
nur England oder Frankreich übrig . Da man König
Georg nicht zumuten wirb , das formelle Ersuchen um
Auslieferung seines Vetters zu übernehmen , so erscheint
Frankreich ais einzige Macht für diesen Schritt in Be¬
tracht zu kommen . In Anbetracht der Schwierigkeit dieser
Fraae erwartet man , daß sie durch eine gemeinsame
Aktion gelöst werben wird _̂

Kein Gesetz gegen den Streik.
B e r l i n , 18. Mai . sWolsi.) In einigen Zeitungen

wird ein Gesetz gegen de:r Streik angekündigt . Diese Nach¬
richt ist un .zui '-effend, ein derartiges Gesetz ist auch « icht
in Vorbereitung.

Urteil im Prozeß Liebknecht-Lyxenbmg.
Berli « . 14 . Mai . sTelcgr .) Um 9 Ubr wnrde «ach

fünfstündiger Beratung das Urteil gefällt. Es kantet: An,
geklagter Jäger Runge wird wegen Vergehens im Felde,
versuchten Totschlags und gefährlicher Körververletznng
unter Mißbrauch der Dienstwafse z« zwei Jabren Gefäng¬
nis . wegen Gebrauchs falscher Papiere zu zwei Woche«
Hast und Enüfernnng aus dem Heere. Leutnant Liep-
m a n n wegen unberechtigter Anmaßung einer Beschlsbe»
sngnis in Verbindung mit Begünstiguna z« sechs Wochen
verschärftem Stubenarrest . Oberleutnant Voael  wegen
Verbrechens im Felde in Tateinheit mit Begünstigung.
Mißbranch der Dienstgewalt und Beiseitesckaisnna eines
Leichnams z« zwei Jahren vier Monaten Gefängnis nnd
Dienstentlassung verurteilt . Von der Anklaae wegen »er,
suchten Mordes wird Oberleutnant Vogel sreiaesprochen.
Kapitänleut « aut v. Pflugk - Harttnng,  die
Leittnants Stiege . Schnitze und Lievman»  werden
von der Anklage des versuchten Mordes freiaesproche«.
Hanptmauu v. Pflugk - Harttnng  und Hanpt-
nurn« Weller  werden freigesvrocheu.

Zur Geschichte der Bevolution.
B e r l i n , 11. Mai.

Am Sonntag Vormittag fand auf Veranlassung der Ge¬
sellschaft „Aufbau und Werden " in den Germaniasälen eine
Volksversammlung statt , in welcher der Stadtverordnete und
Mitglied des Vollzugsausschusses Brolat Wer die Vor -,
bereitung der Revolution vom 9. November sprach. Brola^
der an der Vorbereitung selbst mitgewirkt hat , teilte u.
mit , daß Ebert und Scheidemann bereit gewesen seien, die
Revolution ins Werk zu setzen, sobald Erzberaer mit den
Waffenstillitandsbedingungen in Berlin eingetroffen sei. Die
i1nabhängi .°:n bitten Wer am 9. November einige Stunden
zu früh mit den Straßenbemonstrationen begonnen . ö>e nach
Ebcrts Plan erst in. den Mittagstun >en eurietzen sollten.
Nur durch Sckieidemanns Eingreifen sei an diesem Vor¬
mittag Blutvergießen in den Straßen Berlins verhütet
worden . Ein großer Teil der bewaffneten Macht sei bereit
gewesen , sich für die alte Regierung einzusetzen. Liebknecht
und Emtl Barth hätten sich energisch für die Diktatur des
Proletariats eingesetzt . Am 19. November gegen Mittag sei
dann Erzberger mit den Wafsenstillstandsbedingungen in
Berlin eingetroisen , und nun habe sich das Bild vollständig
geändert . Barth hätte erklärt , daß jetzt an eine Diktatur
des Proletariats nicht mehr zu denken sei. weil dieses unter
dem Drucke der entsetzlichen Wafsenstillstandsbedingungen
dem gesamten Volk cseqenüber nicht allein die Verantwor¬
tung übernehmen könne . _

Reue Gemraistteilvorbereitiinaen.
Berlin,  14 . Mai.

Die Unabhängigen haben in Weimar unter Mit¬
wirkung einiger Mehrbeitsiozialisten eine Abstimmung zu
einem Generalstreik vorgenommen . Die Absttmmimg ergab,
6gß die Mebrbeit für den Generalstreik ist. Es wurde ein
Aktionsausschuß gebildet , der aus Unabhängigen , Kom-
mnnisten und Mehrheitsiozialisten besteht und alle not¬
wendigen Maßnahmen in die Wege leiten soll.

Vekenninifle der Unabhängigen.
Das Bewußtsein , angesichts der Bcrbandsfordernngen In

eine immer enaere Riinderheit gedrängt zu werden , ver¬
anlaßt die Unabbänaigen durch das Zugeständnis ihrer Ge¬
lüste nach eigener Reaierungsgewglt zu eigenartigen Be¬
kenntnissen . aus denen das Ausland vielleicht am besten
den „Eriolg " der Friedeusbedingnngen des Verbandes bis
in die am weitesten links siebenden Kreise erkennen kann.
Die „Freiheit " ichreibt . nachdem sie sich dageaen verwahrt
hat . allein diesen Frieden zu unterschreiben:

„In Wirklichkeit scheuen wir durchaus nicht vor der
Verantwortung zurück für das, was wir als notwendig
und den Interessen des Proletariats entsprechend erkannt
haben Wir fürchten uns nicht vor der nationalistischen
Gegenbcwegung , aber wir sind uns bewußt , baß uns
gegenwärtig angesichts des entfesselten Nationalismus und
der Spaltung der Arbeiterklasie die Macht sehlt."

Man sieht die Unabhäugiaen verlieren den Boden inner-
halb der Arbeiterschaft . Dies z„ betonen ist um so not¬
wendiger , als in Salons der ReichShau.vtstadt kommunistische
und eitle politische Salonnnarchisten sich mit ausländischen
Veriretei -n auzubiedern belieben und es so darstellen, als
W sie allein bas wabre deutsche Volk und die herrschenden
Ideen des deutschen Volkes verträten.

Aur dem Ruhrgebiet.
Bochum,  13 . Mai.

Die Vor st and ? Mitglied er d« ? Alten Berg»
arbciterverbandes  erlassen in der Bergarbeiter-
zcitnng eine Erklärung,  wonach sie der demnächst statt¬
findenden Hauptversammlung ihre Aemter zur Ver¬
fügung stellen.  Zur ^ Begründung dieses Eutschlnsses
wird in der Erklärung ae'agt:

Wir können die Verantwortung nicht Per»
nehmen  für die wirtschaftliche Not urch bas unermeßliche
Leib , das durch die Streiks über die Arbeitermasien Deutsch-

' lands und die Bergarbeiterfamilien herausbeschwören wird.
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Die Streiks wurden über die Kopse der verant¬
wortlichen Leiter des Berbandeshinweg und
gegen unseren Rat in Szene gesetzt und durchgeführt _»oit
Leuten, die unseren Kameraden nicht verantwortlich sind.
Unter Zustimmung des einen und passiver Duldung eines
anderen größeren Teils unserer Mitglieder wurden die An¬
gestellten und Funktionäre des Verbandes ans den Beleg-
schaftsversanrmluneen serngehalten . niedergeichrien, be¬
uch, mp ft und bedroht,  während unverantwort¬
liche  S chl a g w o r t h e ! d e n in der sinnlosesten Weise an
der Zertrümmerung  des Verbandes arbeiten , um ihre
politischen Zwecke zu e, reichen, die zur wirtschaftlichen und
pcliiischen Anarchie  kübren und d«n Boden vorbereitrn
für die schadenfroh iw Hiniergrnnde stehende Gegen revo .u-
tio« der Reaktion , die im Spartakismus nur ihren Bundes¬
genossen und Weaebereiter siebt. Unsere Mitglieder haben
sich zum großen Teil über die Beschlüsse ihrer selbstgewähl¬
ten Vertreter in Konferenzen hinwcggtzsetzt, die fast ein¬
mütig die schrittweise Einführung der Sechsstnnden-
rchi cht im Ruhrrevier beschlossen, nm das deutsche Volk
nicht vor Hunger sterben zu lassen. Durch die Streiks wurde
die Zahl der Arbeitslosen  in aanz Deutschland ver¬
doppelt. dte Industrie labmgelegt , der Hunger
verlängert,  die Lebensmitteleinftib '- verhindert der
Wirts,chaftliche. u - anzielle und volttische Zusammenbruch der
deutschen Republik in greifbare Nähe gerückt und die gewerk¬
schaftliche Disziplin vernichtet. Die Verantwortung daiür
Vfmev wir ab. Unser Gewissen, unsere Ehre , unsere an
Opfern und Verfolaungen reiche Vergangenheit , unsere
Liebe zu unseren Kameraden zwingt uns , entschieden
abz « rücken  von dem Weg, den viele unserer Mitglieder
e-nzuschlagen scheinen.

Bayern vor dem 5iaat§hankersit?
München.  14 . Mai.

Die finanziellen Schwierigkeiten Bayerns sind in lebter
Linie durch die Rätewirtschaft in « ungeheure gestiegen. Ab¬
geordneter Hoimeier . der ante Beziehungen zur Regierung
Hoffmann hat. hat kürzlich erklärt , dast der VerkehrSminister
F r a u e n d o r f c r der Meinung sei, ein Staats¬
bankerott sei nicht mehr zu vermeiden.  Man
schätzt das Defizit der banristhen Staatsbahnen auf 4 Mil¬
lionen . Der Staatsbank -'rott sei nur zu vermeiden , wenn
die politische und wirtschaftliche Beunruhigung ihr Ende
finde und wenn eine allscitige energische Arbeitswiederauf¬
nahme erfolge.

Zeit Aartbaao Nicht mehr.
Line amerikanische Stimme.

Spa.  13 . Mai.
Die amerikanische Zeitung ..Tribüne " sagt zu den

FriedensHedingungen : Mit Karthago ist ein solcher Fried«
nicht diktiert worden . Einst wird man warnen : Denkt
daran, was Deutschland vafstert ist. nehmt Euch in Acht. —
„New -?1ork Sun " fordert, daß der Senat Abänderungs¬
vorschläge mache.

*

Versailles.  13 . Mai.
Der „Petit Parisfen " erfährt aus Brest , daß der dor¬

tige amerikanische Stützpunkt  Anfangs Oktober
aufgelöst  wird . Die Verpflegung der amerikanischen
Okkupationsarmee wird in Zukunft über Antwerpen und
Rotterdam geleitet.

Giesberts Meinung.
Die ..United Preß " veröffentlichte am Vortage der

Ueberreichunq der Friedenspräliminarien eine Unter¬
redung ihres Pariser Korrespondenten mit dem Minister
Giasberts.  Nach seinen Angaben soll Giesberts u. a.
erklärt haben:

Nach meiner Ansicht gibt es drei Wege, die eingeschla-
gen werden könnten . Der erste wäre die Berwirkffchung
eines freundschaftlichen Einverständnisses zwischen Frank¬
reich und Deutschland : in diesem Falle würde die ganze
Welt des Friedens sicher sein. Fm zweiten Falle würde
es sich nm ein Zusammengehen Deutschlands mit England
und Amerika handeln. Großbritannien und Amerika
würden alsdann dir Verpflichtung übernehmen , Frank¬
reich gegen feden Angriff von seiten Deutschlands sicher-
znstellen. Schließ ! ich könnte  i a Deutschland , das
Messer an der Kehle, die Friedensvorlagen unterschrei¬
ben . In diesem Falle wäre es der Regierung nn-
mvg li ch. w ei te r ain Ruder zu bleibe «, Teuerung
und Arbeitslosigkeit würden das Land für immer
ruinieren.

Wiesbadener Zettrmg

Ein Tscheche über dar deutsche Volk.
Prag,  14 . Mai.

Am 12. Mai fand hier eine große Versammlung tschecho¬
slowakischer Industriellen Organisationen statt, der auch deut¬
sche Industrielle beiwohnten . Handelsminister St ran s kn
erklärte dabei in einer Rede, daß der tschecho-slowakische
Staat mit Rücksicht auf die Zukunft seines Exports die
Sozialisierung nur in sehr vorsichtiger Weise durchführen
könne. Die Industriellen mögen den Arbeitern entgegen-
kommen, soweit nicht die Zukunft der Industrie gefährdet
wird. Direktor P r e i ß, der wiederholt als Vertreter der
Republik mit der Entente verhandelte , erklärte, daß die En¬
tente der Republik Kredit für Rohstoffe unter keinen .Um-
ständen gewähren wollte , und sagte weiter . es wäre ein Irr¬
tum, zu glauben , daß die Niederwerfung Deutsch¬
lands  und seine Ausschaltung vom Weltmarkt der tschecho¬
slowakischen Republik Tür und Tor öffnen werde. Das
deutsche Volk habe viel gesündigt und viele Fehler begangen,
aber eines  müßte man ihm lassen: daß er einen festen
Willen hat, daß cs sein Vaterland heißt liebt und daß es
verstanden hat, wie ein Mann sich znsammenzuscharen,
und daß es auch heute gewillt ist, alle Opfer zu bringen,
nm wieder in die Höbe zu kommen. Er sei überzeugt, daß
das deutsche Volk den festen Willen habe diese Zeit zu über¬
dauern, und daß es alles nufbieten wird, um einer neuen
und besseren Zukunft enigegenzngehen.

Die preußische Regierung an die Lehrer und
und Beamten in den GrenZhezirken.

Berlin,  14 . Mai.
Das preußische Staatsministerium erläßt folgende Kund¬

gebung.
In der Not des Vaterlandes ist es Pflicht aller Beamten

und Lehrer in den durch die feindlichen FriedensHedingun¬
gen bedrohten Grenzmarken , »olange als irgend möglich auf
ihren Posten auszuharren , in treuer Pflichterfüllung der
Bevölkerung zur Seite zu stehen und ihr durch ruhige Zu¬
versicht ein gutes Beispiel zu geben. Die Staatsregierung
wird sie, ihre Familie und ihr Habe mit allen verfügbaren
Mitteln schützen. Ihre Zukunft ist im weitesten Umfange
sichergestellt.

preußische LanLe§versammllmg.
wb. Berlin , 13. Mai.

Am Ministertisch: Hirsch u. a.
Vizepräsident Frentzel eröffnet die Sitzung um IM Uhr.
Zur Beratung steht die Erklärung des Ministerpräsiden¬

ten vom 8. Mai betreffend die Frieöeusbedingungcn.
Abg. Graf - Frankfurt a. M. Soz .) :

Die Durchführung eines solchen Friedens hätte den Bolsche¬
wismus notwendig im Gefolge . Dieser Vertrag ist für uns
unannehmbar.

Abg. Hergt (Deutschnat.l : Dem Ruf des Ministerprä¬
sidenten zur Einigkeit werden wir geschlossen folgen . Der
Friedensentwurf ist unannehmbar, nicht bloß in einigen
Punkten , sondern im Fundament . („Sehr richtig!" rechts.)
Mit einem Kuhhandel um Scheinerfolge darf sich die Re¬
gierung nicht begnügen . Bei den Gefahren , die uns im
Falle einer Ablelmuna dieses Friedens drohen, handelt es
sich doch nur nm eine vorübergehende Zeit , während die An¬
nahme dauernde Vernichtung und zugleich den Verlust
unserer Ehre bedeutet. (Lebhafter Beifall rechts.) jr

M . Herold (Ztr .) : Soll der Vülkersriebe zur Wahx-
heit werden, daun muß er eine andere Grundlage bekommen
als die im Vertrag . Oberschlesten will man nicht,eine Volks¬
abstimmung gewähren . Den Oesterreichern verbietet man
den Anschluß an uns . Die Völker deutscher Zunge hindert
man an einem Zusammenschluß zu einem nationalen Staat.
Sogar die Freiheit der Gesetzgebung will man uns nehmen.
Wir werden nicht einmal ein Telegramm nach dem Aus¬
lande aufgeben können, ohne daß es von der Entente kon¬
trolliert wird. Wir protestieren gegen diese unerträglichen
Bedingungen . Wir protestieren auch gegen die Forderung,
den früheren deutschen Kaiser vor ein internationales Ge¬
richt zu ziehen. Wir erhoffen von der Selbstachtung der
Holländer, daß sie die Auslieferung de? Kaisers verweigern
roerden. Wir müssen einig sein in der Forderung : Rettung
des Vaterlandes ! (Lebhafter Beifall .)

Abg, v. Krause (D , Bp.) : Dem deutschen Volke ist
eine Schlinge um den Hals gelegt worden , und es wird
sreundlichst aufgefordert, diese Schlinge auch noch selbst zu¬
zuziehen. („Sehr richtig!") Die Unterzeichnung dieses un¬
erfüllbaren Vertrages wäre eine Farce und eine un¬
moralische Handlung . Unrecht und Geivalt werden in dem

Die Hochzeitsfahrt.
Roman von Marga Rayle.

(38. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Behutsam nahm sie ein Marieukäferchen, das aus

seinem rosa Feenschloß zaghaft hervorgekrochen kam, auf
die Handfläche. Sie betrachtete es lange . Es lag in ihrer
Hand gebettet, wie in einem schneeigen Blumenblatt.

Ganz, ganz sacht und leise summte sie das alte , traute
KinderlieLchen vor sich hin. Aber als all die grause Kunde
von dem Unheil , das Vater , Mutter und Pommerland be¬
troffen, da? kleine geflügelte Wesen nicht zum Entfalten
seiner winzigen Schwingen veranlaßte , setzte sie es zärtlich
wieder zurück in seine wonnige Heimat.

Ein liebliches Lächeln spielte um ihre Lippen.
So klar die samtweichen Augen die selige Schönheit der

Schöpfung rings um sich her gufuahmen , war doch ihr
lebendiger Geist wie von einem traumhaften Halbschlummer
umfangen . Es war ein Augenblick unbewußter , wunsch¬
loser Glückseligkeit,

Und in diesem Angenblick wandte sich das Haupt, den
Blütenzweig an die Wange geschmiegt, ein wenig zur Seite,
und das holde Lächeln ward zu einem heiligen Glänze
erdentrückter Verzückung.

Ihre Augen hatten eine Erscheinung.
Sic begegneten einem andern, wohlbekannten , leuchten¬

den Augenpaare . Eines Herzschlags Länge ruhten sic selbst¬
vergessen ineinander . Dann war der Augenblick der Un¬
bewußtheit schon zerflossen. Verwirrt senkte sie die Lider
über die nachtschwarzen Augen.

Langsam trat der Mann in Iägertracht heran.
Der weiche Rasengrund dämpfte den Schritt zur Laut¬

losigkeit. Und es mar. als wenn die ganze Natur in feier¬
lichem Schweigen verharre.

„Ich habe Sie gefunden," sprach er endlich mit zittern¬
der Stimme , und seine Blicke hüllten das reizende Geschöpf
in eine Wolke von Zärtlichkeit.

„Suchten Sie mich denn?" fragte sie weich, ohne den
Blick zu erheben.

„Je , ich suchte Sie !" Hochaufgericktct stand seine edel-
schöne Gestalt vor ihr. „Ich suchte Sie seit dem Tage , da
wir uns getrennt haiten. Tag für Tag durchstreifte ich
das Laub, weil  ich Ihnen dock einmal begegnen mußte.

Es hat lange gedauert , . .! Und dann stand ich dort au
der kleinen Gittertür . die dieses Eden von der Welt scheidet,
wie verzaubert . Ich sah und dachte doch, es könne nicht
sein . So suchte ick denn dieie Erscheinung, diesen Blüten¬
traum festzuhalten." In tiesem Ernst blickte er ans das
Skizzenbuch in seiner Hand. „Ich habe nicht nm Erlaubnis
gefragt und frage anch setzt nicht. Ich tat, was ick mußte . . .
nun besitze ich ein Heiligtum ." Wieder schwieg er einen
Augenblick. „Wollen Sie mir nicht ein Wort schenken,
damit ich sehe, daß ick wirklich nicht träume?"

Er neigte sich zu ihr und nahm eine ihrer schlaff im
Schoße ruhenden Hände. Mit warmem Druck nmichloß
er sie.

„Ich dachte, Sie , würden sich ein klein wenig freuen,
mich wieder zu sehen," fuhr er fort, mehr und mehr der
schweren. Stimmung Herr werdend, die ihn umfangen ge¬
halten hatte:- „waren wir nicht gute Reisekameraden?"

Ein sanftes Lächeln glitt über des jungen Mädchens
Antlitz. In zaudernder Scheu schlug sie die Augen zu
ibm auf.

„O, nun kenne ich Sie schon wieder," rief er froh, mit
völlig wiedererlangter Unbefangenheit . „Run kämpfen die
Leiden bekannten Mächte in Ihnen , und Sie wissen nicht
recht, was Sie sagen, ob Sie mir steife Zurückhaltung .oder
ein herzliches Willkommen zuteil werden lassen sollen. Ich
nehme unbescheiden das letzte an . Es ist so gar nicht schön,
wenn ein Mensch sich allein freuen soll."

Sein Freimut hatte endlich auch in Ivsa den lähmenden
Bann gebrochen. Elastisch erhob sie sich aus dem tiefen
Stuhl und stand ihm gegenüber.

„Sie sind doch noch gariz der Alte," sagte sie noch immer
ein wenig verwirrt , „und ich werde wohl gleich wieder
schelten müssen."

„Durchaus nicht! Das ist gänzlich vom Uebersluß!
Nur freuen sollen Sic sich, darauf bestehe ich."

„Nun denn — ick freue mich"
Sie sagte es sehr leise und sehr blaß, aber gedanken¬

schnell traf ihn ein Blick ihrer Augen , ein hilflos -süßer
Blick.

Ein berauschendes Glücksgefühl überflutete des Man¬
nes Herz.

Sie in seine Arme reißen , diesen herben, weichen
Mund mit glühenden Küssen bedecken zu dürfen. Aber ex.

Freitag, 16. Mai i9lg
Friedensentwurf zum völkerrechtlichen Grundsatz
Unsere Unterschrift würde zu einem Schrecken oljne & *•
führen . Der Vertrag ist ungerecht, unsittlich, umneiis» '
des deutschen Volkes unwürdig und unannehmbar . (« -»

Abg. Adolf .Hossmann (IT. Soz .) : Daß die Regicrun«,
kein Schulöbckenninis abgelegt hat, wird Deutschî k ' .
der Entente verübelt . Die Negierung Ebert-ScheiSewM
verkörpert nicht den Volkswillen . Es ist die Reaktiv« OÜ
sozialistischem Aushängeschild. Das zielt auf die
und daher die unerhörten Friedensbcöingungen . Das gÄ
gegen den Friedensentwurf Stellung zu nehmen, "hat,«
meine Partei . Für einen Mann wie Wilhelm II.
wir keinen Anlaß , auch nur einen Fmger zu rühren,
lebe die Weltrevolution!

Nach Schluß der vom Hause schweigend angehörte» Li,
ertönen andauernde Pfuirufe der Mehrheit . ' •

Abg. Dannenberg (Hannoveraner ) spricht gegen dh g
nexionen in dem Friedensentwurf.

Abg. Friedberg (Dem .) : Herr Hoffmann hat in die
Zeit einen erheblichen Mangel an Gefühlsleben
(„Sehr richtig!) , indem er hier als Anwalt des
auftritt . (Lebhafte Zustimmung .) Wir sind uns der
guSsichtlichenFolgen der Verweigerung der Unterschrift
bewußt. Es wird Sic Blockade bann vielleicht noch mehr
schärft und uns noch Schwereres auferlegt werden.
das internationale Gewissen wird doch einmal erwachs
wenn in einigen Monaten Hnnderttausende sterben. . . . . .. sterben. Jeden,
falls lieber den,Tod als die Sklaverei . („Sehr richtig!«)

Abg. Frau Ege (Soz .) spricht sich für die deutschen Mj,
ter und Frauen gegen den Gewaltfrieden aus.

Aba. Frau Heßberger (Ztr .) ist empört über die V
dermig von 140 000 Milchkühen. Ihre Ablieferung würde
den Tod von Mehreren hunderttausend Kindern bedeut«»
„Wir Frauen sehen unsere Pflicht darin , ein starkes
heranzuziehen . das Liebe zur öeutichen Heimat hat." -

Abg. Frau Arendsc (Nabh.) : Besser ist es , ein GeisW
heranzuziehen , so stark in 'der allgemeinen Liebe, daß Krieg«
in Zukunft unmöglich werden.

Abg. Frau Dönhoff (Dem .) : Wir wollen die Erhsltmg
des deutschen Wesens , die der Friedensentwurf mintifoüfl
mackt. , , _ ,

Abg. Frau Pvhlmann (D . Vp,) wendet „ch gegen Me
Vergewaltigung ihrer engeren Heimat Ostpreußen.

Damit schließt die Aussprache. J
Nächste Sitzung Donnerstag , 22. Mai , 12 Uhr.
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Berlin,  14 Mai . In der preußischen Landessersam«.
üng fand h-uie die interfvaktionellc Besprechung der Ab¬
geordneten ans den besetzten Gebieten stakt die sich mit dem
künftigen Verhältnis der Besatzung zur Bevölkerung b«-
chaftigte. Es wurde ein Ausschuß von vier Mitgliedern
'ingesetzt, bestehend aus den Abgeordneten Dr . Kall «.
Lieblich und Professor Molden hau er  von der Dcut-
ichen Volkspartei . Dr . Heß vom Zentrum und Srau
Dr. Wegscheidel  von den Sozialdemokraten . Dreier
Ausschuß wird Wünstlc in einer kurzen Denkschrift zus» -
menstellen, die dann der Friedensdelegation überreicht wer.
>en soll. _
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 16. Mai

HeimMttenaussckrch und Siediunysce 'ellschatt.
Im Anschluß an die am 8. ds. Akts, im Rnthans itaü-

zehabte Beiorechung in Kleinwohnungs - und Helmmmeii-
iragen hat sich nunmehr , am 18. Mai als Gefamtvertretunq
rer hiesigen Gartenstadt- und Heimstättenintereii euten om
allem Kreisen der Bevölkerung ein „H ei mitntten-
Sl us schuß in Wiesbaden"  gebildet , -an diesem ai-
leiten bereits die Vertreter folgender Orggnuatrenen »u.
Ortsverband der „Gemeinnützigen A.-G. für AEstclmn-
leimstütterr" (mit 24 großen Verbänden ), Vetraebsgemew-
chaft kaufmännischer Verbände (11 Vcrciniauuaen ), < ‘
amtcnivohnungsverein beziv. Beamtenvund . oic Vjllj
Ortsgruppe des „Reichsbunöes der KrieavSeichadiven
nit etrv-a 1200 Mitgliedern , die Organisationen der werr-
ütigen Bevölkerung . Oriskrankemkasse. sowie die V-n
nnigung „Heimkultur", diese gleichzeitig als Vertrck̂ r
außerhalb eines Verbändes stehender Familien.

Die Sprecher der genannten Verbände uaven «»
stimmig die Notwendigkeit eines gemeinsamen . loine.
>mö tatkräftigen Vorgehens für die Allgemeinheit m -
kaunt und fordern im Interesse ihrer Mita 'teder die n°-
aicht beteiligten hiesigen Verbände , anch öre vandw
kreise, zum Anschluß auf. Der Vorstand des „Hrimü» '
Ausschusses" besteht zunächst aus den Herren -.4» ,
E. Abigt (Nassanerstratze 3, Fernspr . TSM . Vmatz
der, Karl Schneider (Vors . d. Ortsar . Reich- -
Kriegsbesch.), 2. Vorsitzender, Kaufmann I . e- w weis
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zwana den tobenden Sturm in seinem Innern nieder u«d-
tat, alS habe nie ein andrer Gedanke ihm Kopf und
heiß gemacht. .. , weri

Heiter und unbefangen sprach er zu ihr . llud a«w
sein „scheues Edelwild " — wie seine Iagergedanke « _
nannten —so zutraulich und lieb , wie er es kaum zu
geivagt hätte.

Diese Stunde , tu der — ihnen selbst unbewußt stj
zwei reine Seelen voreinander erschlossen, ging daylv^
ein gottgesegneter Traum.

Es war eine jene seltener Stunden , die im Buche^
Erinnerung auf eine Seite für sich zu liehen f 1
Und schlägt mein späterhin ein solches Blatt , auf. i
ein heiliger Glanz in das Menschen äuge , und die
verlieren sich in lichten, paradiesischen Fernen - .gut

Die zurückkehrenden Ausflügler sorgten für ti“ Lj(!
Erwachen. Das jnnge Paar sah sich aus seligen
in die breite Behäbigkeit des Alltags versetzt. .

Ein Redeschwall ergoß sich lärmend und zwiws
Stege her über den kleinen Wirtsgarten.

'Nein , so etwas . , .. .
Statt , wie erwartet , Ivsa zu Tode gelangroeckt ^

finden , traf man sie in angeregter Stimmung , we ^«>
etwas verträumt , und in Gesellschaft eines »uuWI
kannten"! .fa>

Jngcborg , in ihrer grenzenlosen , ungez« »r«ge ^̂ ,
tappenden Neugier machte allerhand überflüssige
kungen. Der so vornehm und eigenartig aussehenoe v ^
erregte ihr Interesse in hohem Grade. War dockt,
benskreis , in dem sie ausgewachsen ^
beschränkter, dank der alten Baronin , für Me nur
Menschen- und Vernfsklassen vorhanden waren - - ^

Ums Leben gern hätte sie Näheres erfahren-
Freundin blieb unzugänglich.

Aber eines vermochte Ivsa zu ihrem Vcsreinoc. ^
zu übersehen: Herr von Nohn begegnete dem ^
liebenswürdig , ja, fast feindselig . --c.-esclllei'-

Ein finsteres Mißtrauen hatte den Hünen w « ]0 tt
Obgleich er überzeugt war , dass er der Geliebten

unrecht tue, und ihr im gleichen stltemzug glühend ‘
tat, konnte er den guälcndcn Gedanken nicht avi»^^
daß hier eine Absicht vorlag . . . womöglich . . . errck?»
rödung. . . .

(Fortsetzung folgt.)
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Mr und mehr schenkt man letzt auch in unserem Gebiet
. Tabakbau größeres Interesse . Tie gewaltige Tabakmot. die
'Scitkrieg mit sich gebracht Kat, veranlaßt viele Landwirte,

i eigenen Bedarf dieses unentbehrlicheu Krautes selbst zu
In den meisten Gärten ist die TabakvTanze jetzt keine

,f6eit. Man bezieht ne am besten Mitte bis Ende Mai von
Ken Tabakgartn ereien und setzt Ne auf lockeren aut vor-
-ien genebten Boden 1 Schritt von einander abstehend,
. kackt und behäufelt Ne. so oft als nötig, doch müssen sh

rrcn Arbeiten die Pflanzen stets trocken sein. An nassen
men daN nie gearoettet werden. Wenn Blütenährm getrtt-

- sind, werden diese abgebrochen sgetröi-ft). Auf jedem
,4e läßt man etwa 12 Blätter stellen. Aus den Blattwinkekn
<xn Seitenastchen bervor (Geize genannt). Sie sorgfältio aus-
a,den werden müssen, so oft Ne sich zeigen. Fm August wer-

«dtz imtersten Blatter^ gelblich, diese pflückt nwro und legt Ne
»fi  geitc. Sie Keinen „Lanöblätter" und Kaden den -geringsten
»«ert Di« Eren Blätter werden, wenn Fe Rostflecken Zeigen,

TS gepflückt, einige stunden auf Häuschen gelegt zum Äb-
. dann zu Hanse auf 3 bis 4 Fuß Kode Haufen sorgsam
Met . bis Ne warm werden. Hierauf faßt mmi sie einzeln
seiner Naoel an eine dünne Schnur und bängt ste zum
Len auf. Ist dre dicke Mittelrivve ganz trocken, so nimmt
i die Blatter ab. itreicht Ne glatt und bindet sie in kleine

der Tabak ist dann bis zuin Beizen fertigt.
vie Lregen ^uedt in Kssss » .

Eine Bekanntmachung des Lanörats im lsntertaunuskreis
Bt. der Ziegenzuchtdie größte Beachtung zu schenken. Die Er-
srungsschwierigkeiten werden sobald noch nicht ganz bebobcn

Auch die Milcherzeuguug läßt bei dem fortgesetzten Rückgang
Rindviebbettande nach. Auf dem Lande mutz jeder, der es
möglich machen kann, wenigstens die in seinem eigenen Haus¬

en mtwendige Milch durch eigene Milchviehbaltung sichern . Die
Mrungen während des Krieges baden gezeigt, daß auf diesem

“ici bei gutem Willen viel geleistet werden kann. Gerade die
«K ist hierzu besonders geeignet. Durch Verwendung Der M-
ßl im Haushalt . durch Weidegang auf Rainen vv. und Sen-
«immg in Feld- und Waldwegen ist die Durchhaltuna von
tP auchM niMtlandwirtschastlichenBetrieben möglich. Sobald
!M Verbaltnisie geordnet sind , muß der Ausbau der bereits
rkm Kriege eingerichteten örtlichen Ziegenzucht-Vereine und die

«Sims neuer Vereine betrieben werden. Die Kreis - und Be-
Mrwaltuug sowie die LandwtrtsKastskammer werden auch für

!iiWgc sich die Förderung und Unterstützung der Ziegenzucht
"liegen sein lasten.

KZKswerszckrerung niel r̂ vergessen.
MKbem die Geschäftsberichtesämtlicher gröbere« Hagelver-

«mngsgc,,ell,chatten sur das vergangene Kahr erschienen sind.
M ßewmtrundblick erkennen, daß 1918 rund Sv Millionen
«uEntswadigungenemfchl. Abschätzungskosten an die deutsche
»mrtichatt zur Auszablmm gelangten. Das verflossene Ge-
MsMr ist somit als gunittg anzusurechen. wen» auch einzelne
mden nicht nnweientliche Hagelschäden zu erdulden batten Die

waren nne rm Vorjahre feste Prämien bei den Akttcm-
«MHaf.e-n und Vorprämien und Nachschüste bezw. Ilmlagen bei
«Agenseitigkeltsgeiellichaitcn. Die Gesamtbeiträge bei den ein-
\m»eieüfrfMftot betrugen zwischen 71 und 124 Pf . pro 100 Ji
Gerungssumm«. Die Verschiedenheit der Beiträge ist im we-
»« n am das verschiedene Tätigkeitsgebiet der einzelnen Ge-
Mm .,«riickMtu.liren. Für das lausende Jahr kann der land-
MMstiichen Bevölkerung nicht warm genug empfohlen werden.
Wnebigstem Maße rechtzeitig von der Hagelversicherung Ge-
«m machen. Die gegenwärtige politisch« Lage und der mt=

-er  ^ Tret [L fF .Snlliche landwirtschaftlichenlaistn einen Aufschub nicht zu.
Nie ^ srsckDeriiblKte.

ft x V !e 1! ft « ' 12.  Mai , wird uns geschrieben: Die
«wattige Zeit ist mr unseren Ort immer die schönste im

Die Kirschenbanmesieben in voller Blüte lind be-
W-K »u den schönsten Hoffnungen. Di« Befürchtung, daß die

KM " durch die ungünstige Witterung gelitten hätten , scheint^ »walicherweiie nicht rn bewahrheiten.
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Wrinzrilung

Lohnbewegung
Kbeingsuer rUeinbergssrbeiter.

r 1 l 'l Mai . wird uns geschrieben: Kn einer
mittag hier ,m Gasthaus ,ur Krone stattgesuudenen

besuchten Versammlung der Nheingauer Wein-
baben diese folgende L- lmsätzc ausgestellt: Münn-
^ur gemoanliche Arbeiten einen Tagelohn von

« -verchsetzung der unbeschränkten, im Gommer läng«r«i
£ « ne achtstündige Für Spritzen . SchweiÄn.
KL « ukw. 12 Ji,  n,r Ueberstunden 25 Pros . wehr , für
KT« 4 iyuttern . nottvcndige Arbeiten wie Weinlese
^ Prozent Zuschlag. Weibliche Arbeiter 5 Ji  Tagelolm

Arbeitszeit. Mit den Weinbergsbesitzern lind
L ? Muwlung «n erngeleitet: zum Teil wurden die For-
Fg schon bewilligt.

haben die Arbeitgeber die von den Arbeitern
Kr  Dagelobn 10 Ji,  Wir Spritzen und Sckwe-

m ^Hlilage von 2 -M,  Frauenarbeit 5 Ji,  bewilligt.
Arbeiter infolge der zuerst ablehnenden Haltung

r^neer m den Ausitand getreten waren.

Der Wermgarten

Me zrzA&U ich eine reiche Comätewertite?
„In diesen tauen  werden bei uns überall die Tomaten ans-

gevilanzt. Bon Kahr zu Kahr hat die Tamatei-'zucht mchr Anhänger
gewonnen, und beute steht man das Nachtschattemewächs neben
GartenkUlturen fast auf i-edein zweiten Balkon in die Höhe streben.

Zucht und Ernte der Tomaten stehen immer im engen Zu¬
sammenhang : wer stch Mübe gibt und fleißig -die schnell wachsen¬
den Pflanzen vilegt . ste ie nach Bedarf gießt, stützt mrd stutzt, bin¬
det und befket. dem unrd es mit Hilfe der Sonne , als mächtigstem
Bundesgenost-en. ani goldenen, hier rötlichen Lohn nickt fehlen.
Hilfe findet der « nsanger. wie übeixrll. in den theorettschen An-
leittnig-en vrakttscher Fachmänner. Ms bestes Tomaten-L-ebrbuS
darf wähl. da? Svezialwerk von OekonomievatBöttner sTrowitzsck
U; Sobn . Frankfurt a. O.) gerühmt werden, das kein Lehrer bezw.
Schüler ohne Nutzen aus der Hand aeben wird . Aber auch hier
gilt der Satz : „Grau , Freund , ist alle Theorie", und nur die
Vraris selbit. rhre Eriahrungen und Erforderniste können demZüchter den Erfolg sichern.
. . Kn enter Linie beißt es : Stets die Augen offen halten und
dre Fortschritte der Anpflanzung verfolgen. Wer Tomaten auf
fernem Balkon züchtet, der mutz auf jegliches Herrenrecht verzich-
ten. d. h dre Tomaten werden die gebietende Rolle übernehmen,
und der Besitzer mutz ihnen örenen. Z. B. darf er nicht zu ferner
Beouemkichkeit die Sonne mit Vorhängen serichalten: die Wärme-
airelle soll unmittelbar den To-naten zugute kommen — also fort
mit dwi beliebten Gardinenwnndne . Ein zweites Gebot ist die
reichliche Wasser- und svater entsprechende DüngerMfuhr . In Be-
M . «ns das Gießen bezw. die zu leistende Menge sehen die
Meinungen auseinander : Regel bleibt aber doch, daß die To-naten
rm a-ommer an rede in Morgen und iedem Abend gegossen werden
müssen. Km Hschssmlner wird die Anfeuchtung sogar bei starker
ibitz-e schon vor -»onnenuntergana notwendig, wenn nämlich die
4-flanzen gegen Abend ein vollkommen auSgednrrtes Bikd zeioen
nus dre Blatter ivelk herabbängen. Schreiber dieses bat in solchen

oft zu seiner Genugtuung die zwischen8 und 7 Uhr abends
leblos erscheineuden Pflanzen nach ergiebiger Wafferzufubr in
k? rUr -Zeit wieder erholt gesehen. Mit der Düngerzufuhr nms, stch
em Jeder absufmden versteoen, wie es eben die näheren Umstände
Zssl sZli brrugen . ^.er ^cheoric noch — die Tomate wird wegen
w * bezeichnet— wäre wieder-
^ ,lnftter ’ Düiwens unbedingt nvtwend« . doch ist ja
^ Ja «IJomwrtner bezw. -Züchter nicht gezwungen, mit anderen
'^ ?ettbowerb zu treten : er baut mir Wir den eigenen Bedarf
.««& da braucht es stch nicht um ,int-cnsive Boöemvirtscha.tt" ban-

betont auch der oben erwähnte Oekonomierat
Botttier . saß die .̂onvate stch unter Umstanden mit der natürlichen
Nahrung Mid mit der natürttKen Feuchtigkeit begnügen mutz.
. Der der Entwicklimg ist besonders zu achten aus die Ent¬
fernung uberflusuger L-eitentriebe tauch hier gehen die Me'nnngcn
auseinander , eme ,allgemeine Regel gilt nicht), ans dos Varhan-
densein einer genügend langen Stütze (Stab ), an der die Tomate

rtt9? lv»ter. bei beginnender Reife der Früchte,
ans das, Anhetten beschwerter Zwerge, eine Arbeit, die nach ein
bi» zwei Wochen erst m-eder erneuert werden „rntz. wenn die
^Lwere Her Paraöiesaviel über die Tragkraft der Bindung htti-
an »gewachsen ist. Nur rin febr ausnierksam-er imd betriebsamer

-lÄ0« erwähnt, auf entsprechenden Ertrag
rccknen. dw Mn-he nt keine geringe — ich bade im Durchschnitt an
meiner 14 -pflanzen umfastenden Tomatenkiütnr täglich Früh und
Abend mindestens ri-n-e baKe Stunde gearbeitet An diesen
14 Pflanzen NM 4vs>bis 500 Früchte gereist, also fast 40 Pfund'
Am wird der sr-eimSliche Leser noch wissen wollen, ob in Berück-
stchtigung meiner . Barmiiwenönngen und der verschwend-eten Zeit
ber Uebersckmtz ein nemienswerter ist? Die Frage kann ich nurmit Entschiedenheit beiaben. * » *

PraHtisdter Ratgeber
(Nachdruck sämtlicher Natschläge verboten .)

N Wohnung unH Kehlerciung es
t • alle Stofse, durch dessen Anwendmig selbst
f 'f ie,4vif* ,al̂ eiL nili&t ^rändert werden. Bereitst man auf
fokreniie Weise 25 Gr . gereinigtes Terpentinöl , 1.57 Gr . seiner
^ktnnwrter Wemgeist und ebensoviel Sch-wesckAer werden mit
15 Dropsen Zitronenol aut zusamnienaescküttelt und dann in

anfbewabrt. Bei Anwenönna des
Fleckwauers befeuchtet man die Flecke damit, ebenso auch ein
Losckwawer und reibt mtt letzterem dies« au?.

Gefüllte Bkumenvasen, die mit Wasser verschen stn-d. stelle
man stets aus einen kleinen passenden Elasteller , um zu ver¬
hindern . daß die Möbel hahliche Wassersleckc bekommen.

N Mrhe unri Ueüei - ex
« » ^ ^ uchenvfaunen v,n , schwarzem Eis«iblech reinigt man
nach dem BackW am einsamsten und besten kmdurch. Satz man

dianne aufs Feuer setzt und ste nach dem Erhitzen mit !1« tzem
Salz biank reibt : dadurch wird auch das Anbremi-en der Pfann¬kuchen in der ?Nitte verhindert.

Entfernung von Kesselstein Man k»che in dem bettesscnden
Tovf oder Kessel, in dein sich Keffelitein befindet, mehrere Male
Kartoffelschalen, dann läßt stch der Kesselstein leicht a-ülDsen

S» KesurkÄhritsyfreqs eg
. . ®C8« ' NheumatiSmuS. Die Bllltzm der Rvtzkastanichaben

f wunderbare Kraft , den Rheumatismus zu heile« .
Man viluckt die Bluten , wenn sie eben  in ihr« erst« ! Schönheit

steSen. tchneidet sie in kleine Stückchen, bringt sie in eine Flasck>e
und gießt darauf Mprozcntigen Spirittrs . Dann läßt man di« fest-
veriwlossene Flasche 2—3 Wochen hinter einem Fenster in der
Lonne stehen und gießt dann die Flüssigkeit ab. Dieselbe ist ei»
vorzügliches Mittel zum Eiureiben gegen rheumatische Beschwerden

ß ief Ödst - und Gemüsegärten cg
a-o Hasebuite . Von den vielen Beeren, die uns Feld «nd
Wnld liefern , sollte die Hagebutte, die Frucht des wilden RöS-
lemS. viel mehr beachtet werden. Warum pflanzt man nicht an
Sen Drahtzauneu,der Schrebergärten Heckenrosen an ? Ganz ab¬
gesehen davon . San m solchen Hecken die Singvögel Schutz finden,
beeten diele Hecken vom ersten Frühjahr an auch einen schönen
Anblick. Man beachte beim Amvflanzei! aber, daß man solche
Pflanzen betommt . die brauchbare Früchte liefern. Die Hagebutte,
die an bewen Enden spitz zuläutt . ist für die Küche unbrauchbar,
wahrend die Frucht , die am Stengel breit rmd nach dem Köpf¬
chen bin spitz wird , eine prachtvolle Marmelade grlst.

8» rrierpvsnren aller 3*rt  cg
DK Merembergieu sind hübsche, veichblnhende Kräuter Süd-

Mn-emkas. Sre wurden nach dem svairtschen Professor Job . Euseb
Nierem-berg, gest. 1663. benannt . Trotz ihres Alters sind ste ver-
haltiiismatzig selten,zu ttnden . Mm! zieht Ne meistens eintährig
aus Samen im Mistbeet und pflanzt sie dann ins Freie oder in
Topfe. Die zierliche Nlereinbergie (N. graeilis ) wird 25 bis 36
cm hoch und bringt eine Bkenge lilaweitzer. im Schlunde mit
einem dunklen, hmntraA,gen . weiße-ingefatzten Stern gezeichnete
Blumen . Sie laßt sich ausgezeichnet gut zur Vepfbanzung kleiner
Beete, als Einfasiung für Strauchgruvven soivie zur Topttlrltur
verwenden . Di« halbstrauchise N. frutiseenS wächst höher imd bat
grotzere Blumen , Sie wird meistens wie -die vorgenannte Art kul-

1'«' niedere Pflanzen zu erzielen, vermehrt man ste inr
Frübrabr „durch Stecklinge Die Nierembergie blüht den ganzen
So -mmer über , eine Eigenschaft, welche ste besonders empfehlens¬
wert macht. Die Pflanze läßt stch auch leicht frostfrei überwintern.

N für  unsere Baustiere cg
Starkes Haaren beim Hunde. Besonders bei Forterrier»

tritt oft starkes Haaren ein Das starke Haaren erklärt sich ge.
wohnlich dadurch, da« dl« Haut und die Haarwurzeln die Haar«
oft nickt mehr ausgiebig ernähren können. Eine Benerung bann
meist durch die ,Stärkung des Haarbo-dens und richtige Pflege
der Haut berbeigefuhrt werden. Tägliches Ausbürsten entkernt
die losen Haare , und kalte Bader starken die Haut. Nicht richttg
ist e» aber , die gebadeten Hunde, nachdem ste abaetrvcknet sind
m warme Sülle « einzuwickeln. Denn durch das ?lbr«ib-en mit
einem Tuch wird nur die m den äußeren Haaren sitzende Flüssig,
kett entfernt , die auf der Haut befindliche dagegen bleibt zurück
Werden nun gebadete Tiere in Decken gehüllt, so entsteht f-uchtt
Warme , wodurch die Haut noch wercher itnö das Grundübel in

Uieiiten Fallen verschlimmert wird Die Tiere sind nach dem
kalten Bad mit warmem Sand und Torfmull zu trocknen: so-
bnnn ist ihnen moglicost viel freie Bewegung zu geben ?ln das
talte Bad . da« bis zu 14 Grad herabgeben kann, sind die Tiere
nach und nach zu gewöhnen, ™

So  Ziegen - « eflüget - Kaninchen cg
^ - $ er^ 8»iw »oa  Ziegenbutter . Die Ziegenbutter ist in-bezira
aitt Geschmack und Haltbarkeit ohne Tadel, sobald man zur
E-renmmg der Sahne von Magermilch eine kleine Sawdzenttt.
fuge benutzt. Verschiedene wirtsämitliche ?lusstell'kngen haben

Genüge bewiesen, daß di« mit Hilst der Milchschleuder lier-
gestellte Ziegenbütter an Geichmack und Haltbarkeit der besten
Molkeveibutter gleichivertta ist. Di« Milch wttd am besten- gleich
n«ch dem Melken geschleudert. Die Sahne wird im Sabnentorck
n̂ mmelt und Z—4 Tage in einem ttrftigen Raume aufbewaftrt
und dann verbuttert Dre fertige Butter wird so lange mtt
kaltcm. remem Wasser durchknetet. bis dasselbe rein abläutt
^ -3eich« i. daß di« Buttermilch berausgeknetet ist. Man wittzt
nach Geschmack mrt Salz , welches einaeknetet wird. Man salze
mcht m  stark : denn dadurch werd der liebliche nnßartige Ge.

oft vollständig verdorben. Reinlichkeit
im Sttille . sorgfältige Korv-erpilege der Tiere, gut dinckaelöstete
HerstelliMÄs- und Anfb-ewabrunasräume für Milch und Butten
saubere Gerate und Borbedingnngen für die Erzielung tadelloser
Kutter . Kc-der Ziegenbalter sollte darum einen eigenen küble»,luiti -gen und hellen Raum für sein« kleine Molkerei einriÄ -st
dann wird er von bm  selbst BeUtefit « Ä
Milch ferner Ziegen Freude und Vorteil haben. r

a> Candwirtsdjaftüclses Blierlei cg
Reine Stall -Lutt ist für da? Vieh ebenso nötig tric » {«,

Lutt für den Menschen. Die durch die Absonderungen der Tilrl
sättigte , übelriechende Stall -Luft wirkt auf die LiingenF ha^
dsgend em. Besonders nachteilig ist die mit koh-lensanrem Dn-
moniak geschwängerte Luft den schnellatmenden, von der Arbeit
helmkommenden Tieren und dem in der Entwickelung tebml
öen Jungvieh Krmikheiten wie Kehlkopfhusten. Kurzatmigsttt
und Aiigencnbiünönngsn rühren meist von unreiner Kwii^ .ke
!m\  Große Stallfenster. Ventilatoren, öftere'' Stallrein̂ oppa
gittes Steinpflaster mit gut« - Abführung der Jauche sind 6irnS
bevi ngungen zur Erhaltung mogliM veiner und gesilnder

I liefertIÄ ...Stttflgm«ii.Salten Wa ..
“ '“»SSSÄSi 4 “
1 Kultur vertilgt ca- 25 Ratten oder 75 Mäuse, ©reife all
Eltville : 1 Kult . M - 2— , 5 Kult. M . 9.- , io Äst M l ? 60
jede weitere Kultur M - 1.75 mehr. Wirderversäufer« Rabatt' ^
Seit Jahren bewährt u. glänz-begutachtet. Anerkenn, gratis *J;
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Vornehme Lichtspiele
Moderne Lichtspiele. ^ 140
lSSe1 nahe Kcchbrunnen.

Telefon 303!,Kirchgasse 18,

Täglich wiederkehrenden Wünschen zufolge!Erst - Aufführung

Der meistgelesene Roman
von E . Klarlitt

Henny Porten
als „ S & SbiSl !® “ in

Mnpolit
MUPpe.
beispieler
stattfinLc

Kanr
MKbade

Sitien -Tragödie in 5 Akten
nach I »Lul Lindau ’« gleichnamigen Roman.

Hauptd arsteiler:
Scbweydam , Tanzlehrer . . . . Paul Biensfeld
Sabine , seine Schülerin . . . . *
Kurt Franzius . Bruno Eichgrüi
Korachi , Besitz .d. „Blauen Laterne “ Rudolf Biebrad

* * * Benny Porten.

uon einer Toten!
Herausgegeben von Margaret © Böhme»

Ersia iyiorenaj
die rassige Künstlerin , in der Rolle d°r

Thymian

MKtnisrc
-iests kc

f£er SPer
; ja ,' ran'
(ffarfSrith
cWre fir
der,Grv

keinem 4fi
iLeben lfii
| | ra5 *ur:
dm Dien

j.inftn »er
iivrlksbis-
SatiS späte
Mrstemäs
IWfiff'Cü
Mm-nkei
fficri wu

Wacken (i
m Serr
den Ostm
deb Bauki
mann  u
Mksbilä
MosienS
«ikiichen
ferrtt Fi
Ihm ein ?i.

Der 3
ftseuffera

Wsicht de
jfe(em I«
Wien. E
mltl gen i
mzelnen

ISparfft <k:
Itraw von
Istauf ein,
chie Spa-
für das

l«h Spare

Lchsuspiel in 5 Akten.
Lore , das Heideprinzesschen

Edith Nlellen

Gates Beiprogramm
Gastes Beiproyramni,

Am Klavier : Herr Kapellmeister Sdimidt.
Am Flügel ; Herr A. Rausch aus Mainz.

Spielzeit von 4 —10 Uhr.
Spielzeit von ' jz4 —10 Uhr.Spielzeit von 4 —10 Uhr.

. Residenz-Theater.
Freitag , den 16. Mat 1819. Gewitter.
Schauspiel in 6 Akten non Alexander Zinn . — Spi

Professor Max Birk , Architekt. 9a
Dr . Adolf Birk , sein Sohn . . . . . . . .  Er
Agnes Hein, . .
Bergmann , Assistent bet Birk . . . . . . . H»
Franziska Melchior.
Siegel , Bauunternehmer . . . . . . . . . Ei
Mener , Zeichner bei Btrk . *
Kolbe , Bürodiener . . • * * .

Der 1. Akt spielt am 1b. März , der 2, am 1. Juli,
Ende nach 9 Uhr.

Samstag , 7 Uhr : Johanuiss -n -r . — Sonntag , 3 Uhr : Ina »«.
Die Mücke. (Halbe Preise .) 7 Uhr : Johanuissener . M

Nassauisches Landestbeater,
l 19. Mai , abends 6.29 Uhr , (14. BolkS -Abcnd .)

Ab-ndS 7 UH.

Erst - Aufführung T

€o <§ ><§ ># # <8 ><?
Hierauf ; Die Lokalbahn.

Komödie in 3 Akten von Ludwig Thema . — In Szene gesetzt von E . Lcga!
Spielleitung : G . Wittmanu . — Einrichtung deS Bühnenbildes : Th . Schlcin

Einrichtung der Trachten : Gg . Geyer.
Ende nach 9.39 Uhr.

Samstag , 6 Uhr , Ab. C : Margarete . — Sonntag , 6.39 Uhr , ausgeh AL
Oberon.

Schauspiel in 4 Akten.
In der

Hauptrolle
Pfz. im
holen. ‘
letzten<5
besetzte

8 Angel
wen erst
tiporgel
M0t ftit
Mer ©i
3»r F

Flöruirqt
>Reichs
*obst i
bni ve>
r-h welel
blonde:

Lchwalhachsc Zhaüs 51 — Fernruf 829
Etablissement,) Trepak b) WiegenliedKurhaus Wiesbaden.

Freitag . 10 . Isi.
Abends 7r/2 Uhr im gr . Saale:

Cyklus -Uosiaert.
Leitung : Herr Carl Sehuricht.
Solist : Herr Alexander Kipnis
vom Nassauischen Landes¬

theater , hier (Bariton ).
Städtisches Kurorchester,

1. E. N.v . Reznicek ; Ouvertüre
zu „Donna Diana“

2. M.P. Mussorgski : Lieder mit
Klavierbegleitung.
Lieder u . Tänze des Todes:

Lustspiel in 2 Akten mit

Ada Svedin.
Vornehmstes und grösstes Vergnügungsc) Ständchen d) Der Feld¬

herr . Herr Alexand . Kipnis
3. Franz Schrecker : Vorspiel

zu „Die Gezeichneten“
4. Job . Brahms : Lieder mit

Klavierbegleitung a) Ruhe,
Süssliebchen b) in meiner
Nächte Sehnen c)Der Ueber-
läufer d) Verrat Herr Kipnis

5. Anton Bruckner : Symphonie
Nr. VII in E. a) Allegro
moderato b) Adagio (sehr
langsam u. feierl .) c) Scherzo
d) Finale (bewegt ).

Abteilung Kristaü -Saal.
Büeeäie Freitags ^ en  18 . I®ai,

abends 6 Uhr
streng geschlossener

Familien-Ball
Das täglidie Volkskonzert findet im

Kaffeerestaurant statt . Zu diesem streng
geschlossenen  Familien -Ball haben nur
Gäste Zutritt , welche im Besitze einer Ein¬
ladungs -Karte sind . — Tischbestellungen
der geladenen Gäste  erbittet unter
Fernruf 829 . . . _

Die Direktion.

- ■ Spielzeit 4—11 Uhr . === = =

Voranzeige ! Ab Samstag , den 17. Mai:
Gastspiel der Harmonie -Film -Gesellschaft , Berlin
Aladdin und die Wunderlampe

Orientalische Fantasie aus „Tausend und
eine Nacht “ mit verstärktem Orchester.

<§><§><§><ß > ch><%><# > ch ><%><§ > °o ° <><?

Trocadero
In den hinteren Räumen des früheren j

„FrankfurtejlJfof 1• .«

ELEG. FAMILIEN-WEIN-BESTAgj^
Vorzügliche Küche " Gutgepüegte

Mittaostisch von 12—2 (- onr.

Lieh und Leid in 8 Akten nachEin Spiel von - .
dem berühmten Roman von Felix Philipp «.

Von der Zensur freigegebens

Tolles Lustspiel in 3 Akten mit Dorrit Weixler,
Eintrittspreise Ulk. I.—, 1. 50 , 2 .—, 2 . 50.

Spielzeit : 4—11 Uhr , Sonntags 3—11 Uhr.

Elektr. Installat.-Material
Flaek , Luisensir .44  “

Telefon 747 frei.

Reise*Handtasche

Casella- Konzerte
Sonn - und Feiertags:

Tisch -Konzert ab 12 Uhr.

iginal SldlßKCllIl
1 Waggon angekommen.

Falkner& Co., Wiesbaden

ju faulen gesucht. Bieortch,
Ditthrystr . 1V, Part ., tfs

8chüf - enkofsfrKSSS 4 (Hoteleingang ).
Thermalbädep mit Ruheneiegen

Sioritzstrasaa 4S. Telefon SS2

ßGrabKsKkmal- und§risöhsfskuustz
1 tzoupt0«k<l»2st-sreU- oad B
P stSsSis- fto-NrUuag: ^

WrLsbaöM! rUcolasstraßr 2 8
1 CtU»b*o «04_



Freitag , 16. Mar 1919
und Redakteur H. Hupfe  ld . 2. Schrift-

Ktirer . Weitere Sitze im Vorstand sind den sick noch an-

Wresbadeiter Zeitung Morgen-Nusgabe Seite 3
»«hier. Weitere Sitze rm Vorstand sind den sich noch an-
Mießenden Verbänden Vorbehalten, die hiermit aufg-e-werden, fitf) mit öe-m £Rnr:friu»tt?i*rt ,Sp£  Cw <ar"- . - vv . vvV»uvu , VIV, luuiuti uu IH-C=
prdcrt werden, sich Mit dem Vorsitzenden des ..H.-A." in

^KcrVinöuna zu ^ setzen. ^Einzelpersonen finden nach wie■cn 'tr «v ; , ' r .7 ° «: MUl  nuu -tn uuui unc
§m|  ihre Vertretung durch die Vereinigung „Heimkultuc".
Md sie können Antragscheine auch in der Ruckhandlung
Mchwae d t am Lurfenplatz erhalten und einreichen.

« Der »H.-A. verlangt die Beteiligung aller tüchtigen

§

i
1

Mansaffigen Architekten- und Handwerkerkreise, nicht
«ui der Mitglieder eines einzelnen Vereins , der mit der
Audi in besonderer FÜHlun« steht, nach dem Grundsatz
Freie Bahn dem Tüchtigen" und bittet , ihm unverbindlich

hai-sprojekte mit Kostenanschlägen als Material zu unrer-
tzreiten. In aller Kürze wird in öffentlicher Versammlung!
jje Allgemeinheit Aufklärung über die MM und Notstände
im Wohnungswesen, sowie die Möglichkeit der Abhilfe er-

ehiilten, ferner über die Notwendigkeit einer aemeinnützigen
SieÄimgsgeiellichaftzur schnellen Errichtuna von Fa-
Ajltmheimstütten unter Ausschaltung einseitiger Inter¬
im Politik einer kleinen Architekten- und Unternehnver-
«mppe. Es wird gleichzeitig eine Ausstellung von Haus-
leispielen für alle Verhältnisse mit Kostenberechnungen
Dttfinden.

-ldri qu

F. «r!U
rt MW

| Ba«rat Jos. Fischer-Dick, eine in weitesten Kreisen
MKdadens hochgeachtete und beliebte Persönlichkeit, wurde
«m Mittwoch auf dem Südftiedhof zur letzten Ruhestätte
geleitet. Pfarrer Merz  hielt sine tief empfundene Ge-
Mtnisrede, in der er die prächtigen Charaktereigenschaft:n
-jeies kerndeutschen Mannes in treffender Weise schilderte
Ter Verstorbene, der im 80. Lsbensjahre stand, war 1839
z« Frankfurt a. M. geboren, studierte das Inaenieurfach in
llarlsriihe und war 12  Fahre im Staatsdienst tätig 28
,fahre hindurch widmete er seine fruchtbringende Tätigkeit
Kr„Großen Berliner Straßenbahn " und zoa sich nach
MNN 40fähri,gen arbeitsvollen. aber auch erfolgreichen
Äen Ml nach Wiesbaden in den wohlverdienten Ruhe-
ftanö zurück. Seine reichen Erfahrwnaen stellte er nun in
kn Dienst der Stadt . Er wurde Stadtverordneter , üb-r-
iwta verschiedene Ehrenämter , wurde Mitbegründer des
Solksbi'ldungsvereins . dessen längs ähriger Vorsitzender
M späteres Ehrenmitglied er war , Kirchennorssther und
xersttnbsmitglteddes Evangelischen Bundes , des Evang -

—rna  kirMicken Hilssvereins, des Gustav-Adolf-Bereins und des
zl W Mmarkenvereins. Nach der Rede des Herrn Pfarrers

ft '-y RM wurden noch unter Niederlegung von Kränzen An-
fprncfien gehalten und zwar für die 8 evangelischen Vereine
m Herrn Keerl.  Rechnungsrat beim Konsistorium, für
kn Ostmarkenverein von Herrn Konsul Burandt, für
ks Baukolleaimn von .Herrn Baurat Dr . ina . S che u e r-
«ntntt und Herrn Berlagsbuchhänd'ler Venu  für den
Wkskstldiingsverein. Ouartettqesänge leiteten ein und
Messen die eindrucksvolle Feier . — Auch die national -n und
mlkischen Vereinigungen Wiesbadens, deren Tätigkeit von
kirn Fischer-Dick stets eifrig unterstützt wurde, werden

i ent dankbares und ehrendes Gedächtnis bewahren.
Der Rückgang der Spargelpreise hält im rbeinhessischen

kiMgergebiet auf der ganzen Linie weiter an. und die
WA derer, die noch auf leidlich billige Svargeln in
Um Jahre rechnen, scheint sich in der Tat zu bewahr-
hkiien. Es herrscht seit 2—3 Tagen infolge der ganz gc-
mttiRn Ergebnisse im Spargelsttch tatsächlich bereits auf
mizcinen Märkten ein UeberangeHot. Die Händler in den
Spargelgemein'öen vermögen kaum bas große Angebot rasch

- : smg von Tag zu Tag zu bewältigen. Der Erzeugerpreis
$ auf einzelnen Landmärkten und mehr noch in den Orten
A Ae Spargelmarkt bereits wesentlich unter 1 Mark

«J 08  P ?u « d g c sun  ke n, und es ist bezeichnend.
««Spargelzüchter ihre Spargel « einem jeden um M bis
«Pfg. im Pfund billiger abgeb.>n, wenn sie diele im Sause

« E l.en- Tas Ausfuhrverbot der Sparge !» nach dem un-
»29 yWnt Gebiet trägt allerdings mit zu dem Nebernugevot

p mehten Gebiet bei. — Auf dem Hiesigen Markt war
? Angebot am Donnerstag wieder sehr umfangreich,
men erster Güte kostete1.10 bis 1.40 M. das Pinnd . Sup-
»pargel 0.00 M. Auf dem städtischen Marktstand aab es
Mat zu 85 Pfg. und Römischkohl zu 50 Pfa . das Pfund,
«wer Suppenspargel schon zu 60 Pfg.

Zur Freigabe des Frühobsthandels . Nack wiederholten
«klmingen der Reichsstelle für Gemüse und Obst, sowie

I L ? Mernahr «ngsmintsteri«ms soll der Handel mit
? Wobst in diesem Jahre vollständig frei sein. Trotzdem

verschiedene Landesstellen Verordnungen erlassen,
welche der Verkehr mit Frühobst eingeschränkt wird,

- «̂ wnöere durch Einführung von Vcrsandscheinen. Der
M Deutscher Obst-, Gemüse- und Siiöfrüchtegroß-
»ler Berlin-Düsseldorf hat daher bei dem Reichs-

Ministerium und der Reichsstelle für Gemüse
gegen derartige provinzielle Zwangsmaßnahmen

£?* erhoben und angefragt,  ob mit Bestimmtheit darauf '
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gerechnet werden kann, daß die den Handel einschränkenden
Bestimmungen der Nachgeordneten Stellen wieder außer
Kraft gesetzt werden. Außerdem soll die Frage der dies¬
jährigen Bewirtschaftung der deutschen Obst- und Gemüse-
ernte der Gegenstand der am 19. Mai im Festsarle der
Handelskammer zu Berlin stattstndenden Grasten Früh-
jahrstaguna des Verbandes Deutscher Obst -,
Gemüse- und  S üd  s r ü cht e g roß hä  n d l er  gemacht
werden. Die maßgebenden Behörden sind hierzu einge¬laden worden.

- 5 ie  ĉ ^ .Eäne in Griesheim auf drei Tage herab¬
gesetzt. Auf üre verschieden>cn Gesuche, die Quarantäne im
Lager Griesheim aufzuheben oder zu beschränken, hat
General Mangln dem Abschntttskommandeur mitg>steilt.
daß die Quarantäne im Lager von Griesheim auf die
Dauer von drei Tagen herabgesetzt ist. Diese Maßregeltritt sofort in Kraft.

volksspenüe für Kriegsbeschädigte
(Ludendorffspende ) .

Die Versorgungs-Abteilung des Kontrollamts Wies¬
baden teilt uns aus dem Erlaß des Kriegsministeriums
vom 8. April 1919 Nr. 1183/8. 19. 0 . 3 F. betr. Volksspende
für Kriegsbeschädigte (Lndendorffspende) folgendes mit:

Die Mittel der Volksspende für Kriegsbeschädigte(Lu-
dendorfMendej sind ausschließlich zur sozialen Fürsorge
für Kriegsbeschädigte bestimmt, d. h. für die Kriegsteil¬
nehmer. die im Kriege Schaden an ihrer Gesundheft er¬
litten haben und dadurch in ihrer Erwerbsfähigkcft be¬
schränkt sind. Bei der großen Zahl der Kriegsbeschädigten
und den immerhin beschränkten Mitteln der Volksspende
rst die bloße Tatsache der Kriegsieilnehmerschaf» kein aus¬
reichender Grund für die Inanspruchnahme der Volks-
Wende. KriegAhinterbliebenen kann die VolkSfpenöe keine
Beihilfen gewähren. Die Mittel der "Mpende sind
nicht in Berlin vereinigt. Entsprechend dem Sei der Samm¬
lung von Anfang an verfolgten Grundsatz sind die in
pebem Bundesstaat bezw. jeder Provinz gesammelten Be-
tra-ge dort verblieben. Dew ûfolĉe oblient ihre Berwal-

ttttö -̂ erwendunA ben bun-deAstaatli-chien und provin-
zlellen^ Hauptfüvsori;e-Organisationen Her Krie^sbeschädig-
tenfürwrge . Dies sind für Preußen die Provin îalver-
waltungen lLandeshauptmann), für die übrigen Bundes¬
staaten meistens die Ministerien des Innern

Anträge auf Unterstützung  aus der Bolks-
speude sind bei den HauPtsürsorge-Organifationen der
Krtegsbcschadtgten-'Fürsorqe und ihren örtlst̂ n Unter-
auslckftissen zu stellen, die auch weitere Auskünfte erteften
Die bei den militärischen Dienststellen einlauseuden Au-
träge sind an die zuständigen örtlichen Fürsorgastellen ab-
zugebsn. Jedes andere Verfahren, insbesondere die Ein-
retchuna von Anträgen bei Berliner Zentralstellen sz. B.
NeicbSanSschuß der Krieqsbeschädigten-Fnrsorge. Haupt-
arbeitsausschutz der Ludeudorfffpende, Kriegsministerium)bedeutet eine Verzögerung.

und Biebrich geführt hat, greift, mehr und mehr auch auf
die kleineren Gemeinden des Landkreises über und ruft
bot: Mißstände ähnlicher Art hervor, wie sie sich in d'-n
beiden Städten geltend gemacht haben. Der Kreisaus¬
schuß hat sich daher entschloflen, für den Bezftk des Land¬
kreises  ausschließlich der Stadt Biebrich ein M i e i-
einigungsamt  zu errichten, das dieselben Besugniße
wie diejenigen der beiden Städte ausüben wird. Die wich¬
tigste Aufgabe des Amtes besteht darin , bei Streitigkeiten
zwischen Mietern und Vermietern zu vermitteln und einen
angemessenen Ausgleich der Interessen herbeizuführen.
Zu diesem Zwecke ist gemäß § 6 der Mieterschutz-Veroro-
nung vom 83- September 1918 angeorönet, daß Vermieter
von Wohnräumcn ein Mietverhältuis nur mit vorheriger
Zustt-mmung dles Einigungsamtes kündigen könneil, und
daß ein ohne Kündigung ablaufeudes Mietverhältuis als
auf unbestimmte Zeit verlängert gilt, wenn der Vermieter
mcht vorher die Zustimmung des Einigungsamtes zu dem
otj,  hat . Das Amt kann die Verlängerung des
Mretverhältnisscs bis zur Dauer eines Jahres bestimmen
und in solchen.Fallen dem Mieter auch neue Verpslich-
tungen , z B . durch Erhöhung des Mietzinses, auferlogen.

Mit den Mieteinigurtgsämtern für die Städte Wies-
baden und Brebrich hat man die besten Erfahrunaen qe-
macht. Es rst den Aemtern in der überwiegenden Zähl
der zu ihrer Entscheidung gebrachten Streiiigkeften ge¬
lungen , einen gütlichen Ausgleich zwischen den Beieilia-
!«n -,^ ? dkvhren . sodaß ein Schiedsspruch sich meistenserübrigt hat Es kann dager den Mietern und Vermietern
des Landkreises dringend empfohlen werden, sich bei alle»

Vermittelung des Amtes zu bedienen,
dessen paritätische Zusammensetzung dafür bürgt, daß den
" 'rechtraten Jntereffen beider Teile woitnröqlichft Rechnung
getragen wird Sprechstunden des Einigungsamtes sind
Mittwochs und S-amsiags vorinittuas von 10—12 Ufi- im
Landratsamt , Lefsingstraße 16, anberaumt.

ft. Frankfurt a. M.. 13. Mai . Für den Erwerb
der Hohemark bei Oberurscl zu einer Volks-
gen e , ungs ,t ä tt  e ist der Stadt eine Stiftung  in
r« r-  r 011 000 000 Mark zugesallen. Das ganze wertvolle
Gelände umfaßt 76—80 Morgen Land mit 33 Gebäuden in
diesen tonnen 150 Betten Aufstellung finden. Zwischen der
Hohemark und Frankfurt besteht direkte Strastenbahnver-
lftndung Die Stadt braucht vermöge der Stiftung für die
Opfer "zu ' bringen . ^ maxt bmnady  keine finanzielle»

Israelitischer Gottesdienst.
Sltael . ShtUuBeemiiabe,  Eynagoac : Michelsberg. GotkcsS. j. t.  fiauotfmt,

“6cn! ®„ ! J0  OJt - — SabbaNi: moroctiä 9 Uhr: JuffcirdgottrS-
Ö1 f m', -1: r ; 9 — Wochentage: ntotg. 7, nbds 7.S0 Uhr.

NN-gsr«ef!i-sche Kultnsgemcinde. Hauptsiinagogc: sir !edrich»ratze 33.
S-reitag, a65S. 7.30 Uhr, — Sabbath: morgens 7.15 Uhr: Mussaoh it. Bor-
^ “8 ®-15 Uhr : "achm. 4 Uhr: »LendS 9 Uhr. — Wochentage: morgens
6.45 Uhr/ nachmittags 6.30 Uhr,' abends 9 Uhr.

Kurhaus , Theater, Vorträqe, vereine , n(W.
r~ r sJ  B1 lkSuntcrbaltu ngsabenö  am
Sonntag, den̂ 18. Mau abends 8.15 Ulir. im Festsaal der Tnrn-
geielltchatt, « chwalbacher Straße 8. bringt uns als Solisten
ffa/aFr 'edseld. sieoSch sitzen dort, Arthur Notker und GustavJacob«. Ein vielversprechender Abend. Alles Näber« im An¬
zeigenteil und an den Plakatsäulen.

. ®.' " Familie,Wad in Frankfurt soll in wenigen Tagen
m Rödelheim an der Stelle , wo die Stadt seither ein Frei¬
bad betrieb , eröffnet werden. Die städtische Büderverwal-
rü? 0 vvr kurzem auf einem zum Fideikommist der gräf¬
lich .)ivöelheim-L>olmsschen Rentkammer gehörigen Ge-
lande am Rodelheimer Schloßpark, auf beiden Seiten der
Nidda gelegen noch ewe Fläche von 1200.00 Quadratmeter
gepachtet und hiermit den Ausbau des früheren Freibades
zu einem Familicnbaö vorgenommen. Bei der Bade-

.-st Vorsorge getroffen, daß sowohl Schwimmer als
auch N'.chiichwimmer beiderlei Geschlechts in dem gemein-
sam zur Benutzung hergerichteten Familienbad unter Auf-
ttcht schwimm- und tauchkundigen und in der ersten Hilfe¬
leistung wrsahrenen Aussichtspersonals sich tummeln kön-
nen. Der Masicn-Schwimmnnterricht an die von den
Schuten zum Baden geführten Knaben »nö Mädchen sowie
die Erteilung von Einzelschwimmuntecricht lieat in Hän¬
den erprobten Personals . Frankfurt hat mit dieser groß-
äugigen Anlage ein loziales Werk geschaffen, das seiner
ge,amten Einwohnerschaft, im besonderen der Jugend zum^egen gereichen wird.

Kinos , Unlsrhaltunq und verynuguncren.
a rJfJr 6f *- ''WMalla-Lichtsvi-lcn" gelangt ab heute das große
Filmschamviel ..Jugendliebe', bearbeitet nach dem berühmten
REan von Fel,r Phllwm zur Auffiihrung. Hubert Moest der
8 ^rebessvicl vorzüglich inszenierte, hat eine ganze Reibe
m!wvt^ '- r0tict Kumtler zur Ausführung gewonnen Das
Pnbilkum wird sick dreien auch in vracktvoller stilgerechter Aus¬
stattung einzig dastehenden Liebesroman nickt nur einmal son¬
dern mehrere Male amcöcn. so stark ist seine Wirknna Außer-
tzm kmmt das tolle Lustspiel„Malbeurchen Nr. 8" zur Bor-

Sericht und Rechtsprechung.

Aus Mffau und Rachdargebreten.
Mieteinigungsamt für den Bezirk des

Landkreises Wiesbaden.
Die erhebliche Wohnungsnot , die bereits vor längerer

oCii zur *nttru &tutt<t von MieteiniguMsömtLrn für Wie?-

Theater.

^ . Französisches M-l-iar - Polizeigericht Wiesbaden-
Land. Fünfzig Bur,chen und Mädchen aus Naurod stinden
°-n Mat vor dem Schranken des Gerichts. Sie hatten
einen Ausslug^nach Anringen unternommen und war der¬
selbe als cm -stratzenumzug , wozu die Genehmigung nicht
eingeholt ' angesehen worden. Jede Person erhielt zehn
^rart Gelv-trafe , drei von ihnen, die außerdem einen Ver-
Mwa-lansweis nicht bei sich führten, je 30 Mark. — Der
Wirt Franz Mehler in Hochheim hatte in seinem Lokal
ohne .Erlaubnis ein Bällchen abgehalten. Urteil 250 Mark
Geldstrafe^ — Kürzlich war der Joseph Kunz aus Schier¬
stein in Saarbrücken mit einem Paß enge halten worden,
X™  er e genmächtig um einen Tag verlängert hatte. Für
diese Faftchnng ichickte ihn das Gericht 14 Taae in das Ge-

nahm ihn außerdem in eine Geldstrafe von
ISO Mark . — Weiter erhielten je ein Einwohner aus Dotz-
feim und Schierstein wegen Paßvergehen Geldstrafen von

lkunst und wisiruschast.
Konzert.

höchst liebevoll vorbereitete» und aufs

«Utes.

Hotels

0
Weine-

■te

W einer _ __ _
»«^ ^ /üllten Aufführung der Haydenschen „S chv p-

S.  eemilofe der Cücilien - Verein  am Dienstag
nie seiner diesjährigen größeren konzertlicken Ver-
°"Uen- Wie am Karfreitag in der Vachsch:» Jo-
»-Passion. so waren es doch diesmal wieder in erster

iJJf, Lelstungcn des Chors, die sowohl in bezug auf
irr,' » s Tons , wie auf Reinheit der Intonation und
«ch, K Vortrags Anspruch auf besonders hohe künst-
> ^ 9̂ kung erheben durften - Am besten gelungen

wieder die zarten Stellen , wie z. B . der in
gewisses mystisches Halbdunkel gehüllte erste Cbor-
!efew6'JZ  Geist Gottes", oder die Begleitung zu dem

einleitenden Zwicgesang zwischen Adam
sie/9;,, wahrend den verschiedenen anspruchsvolleren

"eine größere Wucht und Fülle des Tons jedenfalls
gekommen wäre. Gleich Gutes wie der

auch bas Orchester, das namentlich die vielen
Sil»/ 11 ,rer  uawe » Einfachye-it so entzückend ^ irt'en-
^ ^ "wentaliätze in höchst stimmungsvoller , fein ab-

-weise zum Vortrag brachte. Für die Solo-Mil ^ 1 « » ‘ » «b  ormyie . n ’itr ote !» oto-
!l>tc»rt»-?,rett örei  bier allgemein als vortrefflich aner-
^ . uusilcr gewonnen: Frl . Henny W o l f aus Berlin,mt Mp£  W '-TüouTteii;

Scherer und Kipnis  vom hi- ' -
iLandestheater,  die Beide gerade in letzter

Gebiete des Konzcrtgesangcs sich als außer-
, ^ ^ aabte und schätzenswerte Kräfte bewährt

SSiirS’ Tetlö ^ err. Scherer die bekannte Tenoraric
WÄf.1 . uno Hob eit anaetan" örrrrb seine vornehmef,wno  ^ >ollett  angetan " durch
'«iMn/o ?u einem wahren Kabincttsstück edelster

erhob, erfreute Herr Kipnis durch scharfe
*° fer, 1ri?, eine, manchmal allerdings nicht immer

k (sv 1*1 wirkende Betonung der dramatischen
^liK i^ kich sehr Gutes bot auch Fräulein Wolf:
' all-,,!? -., « beiden ersten Teilen , gegen welche die

»iti! »» - Behandlung der vom Komponisten !ö
eck empftindencn Eva-Szenen teilweise merk-, — Alles '1%

in Allem ein von Anfang bis zu Ende
LrW tttt  dlbend» für dessen künstlerischen Ver-

x -tttyireich erschieneneZ'ckörerschaft sämtlichen Be¬

teiligten lganz besonders natürlich auch Herrn Mnsiköirek-
tor Schurrcht,  den musikalischen Leitet: der Aufführntig)
XJ)VV}  * n herzlichster und freigebigster Wen." zum
Ansdruck brachte- x.

. Die musikalische Moderne.
stört , chen Bortrage,  die , Herr

^.onkünstler^ Edmund Uhl  hier veranstaltete, sind am
Mittwoch mit einer Darlegung über „Die musikalische
Moderne"  vor einem zahlreichen Auditorium zu Ende
«efuhrt worden. Nachdem im zweiten Vortrag : „Wie hören
mir Munk ? bre praktischen und did ästhetischen Seiten dieser
Frage mit Ausblicken ans Formenlehre. Harmonik usw
beleuchte und der 1. Satz von Beethovens C-moll-Symphoni«
als Verspiel genialster Motivverwendung vierhändig ge¬boten worden war.

r "kw kOktt Abend gab uns der Vortragende einen
Ueberblick der Entstehung und des Wesens der Moderne
und zeigte, wie diese Reformbestrebnnaen in der Musik
schon ftuher als in allen anderen Künsten, ia schon mit
Beethoven zutage treten, der in diesem Sinne als der erite
e* t moderne Künstler gelten darf. Auf ihn. d. h.. auf den
Ersatz >cmer 9. Symphonie fußten dann Verlioz und
Richard Wagner, ersterer mit seinen Vrogrammsnmphonien,
letzterer mit ,einem Musikdrama. Franz L-fzt schließt sich
mit seinen Symphomichen Dichtungen an. Er ist der Be¬
gründer der nendetttichcn Nichinng. der Mitbegründer des
Allgem. deutschen Musikvereins, der mit seinen alljährlichen
Wanderveriammlnngen ,n deutschen und schweizerischen
Stadien jungen Talenten Gelegenheit qibt ihre Werke be-
kannt zu machen. In kurzer Charakteristik wurden dann
die bedeutendsten Vertreter dieser Richtuna vorgestellt:
Pfier Cornelius , Aler Ritter . Ant. Bruckner, Hugo Wolf.Mich. Strauß , G. Mahler — Reger. Pfitzner
„ .. Bei der neueren Oper sind italienisch-franzüsische Ein-
flilsse nicht zu über,chen. lBeristenschnle.) Puccini. der mit
erfolgreichste Italiener schafft nach französischen Mustern
(vergl. Charpentiers „Lmse"> und Verdi bringt in seinem
„Falstaff " einen neuen Konversationsstil. Der eiaenartigste
Franzose Claude Dehnssy, sollte nach Schluß des Vortrages
selbst zum Wort bezw. zum Ertönen gklanaen.

Edm. Uhl ließ seine Betrachtungen nusklingen in der
acrage: Wohin steuern unsere Tondichter neu-

5 ^bn Stils.  Und crklartx in Eiwideruna resigniert,
bet Fort,etzung des Schnellzugstempos, wie es die heutige
Moderne beliebt, im Hervorbringen immer neuer Eftefte
und Gewaltmittel , sei der Ruin der Musik als Kunst 'zu
furchten. Wir befinden uns in der Musik in einer Zeit
klinstleriichen Niederganges und wir müssen uns mit dstier
Decadence, io gut es geht, abfinöcn. Dennoch würde es vor¬
eilig und verfehlt sein, durchaus pessimistische Boraussaaen
Sn versuchen In , bezug auf die kunsthistorische Richtuna
und Entwicklung ist das Prophezeien ebenso undankbar wie
lür das Wetter . . Vergessen wir nicht, daß schon Ve-thoven
vielen seiner Zeitgenoffen als ein Revolutionär erschienen
mar. Diese Erinnerung mahnt zur Vorsicht mit dem
Urteilen und Verurteilen . Das eine aber muß aeiaat
werden : Die musikalische Moderne bedeutet die in Töne
umgesetzte Sprache unserer Zeit sie gleicht dieser: Die Gegen¬
wart hat genau die mufikalischc Produktion, die sie ner-
dient". Wir wollen die Tondichter in ihrer Sprache mV»
Intfeit, wir wollen nur bemüht sein, sie auf ihrer schiefen
Ebene nicht werter abwärts zu treiben. — «ebhafter Bei Otts
der Zuhörer dankte dieser geistvollen fritiMW L.öcr Sporer dankte dieser geistvollen kritischen"Stellung¬
nahme des Vortragenden . Er ließ nunmehr, vorqetragen
^urch settie Schüleftn Franlein Schott,  vier kurze Stücke
als Be , viele der Moderne zu Gehör bringen. Zwei von

, -lrabeske und Melodie) »nd zwei van Dehnssy
l,,Dex, vas sur la neme und „Sur les collines d'Anacapri")
Ten stärksten Eindruck crzielie die Tonmalerei aus Capri
die wiederholt werden mußte. Fräulein Schott verstand es
sehr gut . aus dem Durcheinander der wechielnden Siim-
mungSmndrücke, wie diese von Komponisten als Widerhall
ferner Töne und naher Bilder aufgenonnne.t sind, die ein-
zelnen Phasen auf die Zuhörer wirken zu lasten. Und diese
moderne Mnstk gedieh,in der Tat zum treffenden Ausdruck
emev klernen Abschnittes der heutigen Wert 0|.

Kleine Mitteilungen.
Deutsche Btthnenfestspiele Müncheri. Unter dies»r Be¬

zeichnung werden die vor dem Kriege als Waaner- und
Mozartfestspiele bekannten Festaufsührungen des Münche¬
ner Nationaltheaters Ende Juli bis Anfang September
insofern in erheblich erweiterter Gestalt wieder ausge¬
nommen . als außer Overnanfftthrunaen neuerer und älte¬
rer Komponisten auch dramatische Festsviele staitsinden die
klassische und moderne Dramatik »msassen werden.
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Sport.
Eine Anhäufung von Pferderennen ist die Folge der

Sandestvauer . Am nächsten Samstag finden Zunächst aus
der Grunewaldba -Hn die vom letzten Sonntaa nevschö- enen
Flachrennen statt. Am Sonntag , den 13.. fallen dann die
Nennen von Karls Herst, Dresden und Leipzig Zusammen.

Neffelanbau scheint die Gesellschaft, an deren Kapital das
Reich mit so Prozent beteiligt ist. ihre Pläne weiter ver¬
folge!» M wollen.

vermischtes.
Was wird aus den Ersatzstoffen im Frieden ? lieber

diese Frage , die naturgemäß jetzt unsere Industrie lebhaft
beschäftigt, äußern sich verschiedene Gelehrte und Fachleute
ans Industrie und Praxis in der „Zeitschrift für Abfall¬
verwertung und Ersatzstoffwhfen". Ans den dort mitge¬
teilten Erfahrungen entnehmen wir folgendes:

F e t t e r f a tz ft v f f e. Die flüfsigeu Fette , z'. B . Trane,
find durch Hydrierung zur Margarineherstellnng in so
großem Maßstabe während des Krieges benutzt worden , daß
auch die Uebergangs - und Friedenszeit von diesen guten
Erfahrungen profitieren wird, da uns andere Fette nicht
genügend zur Verfügung stehen werden. Das gleiche gilt
für die Füllstoffe in Seifen , besonders für die seinen Tone,
die kolloidalen Waschmitte! wie Magnesium !,udrornd̂ Mag¬
nesiumsilikat usw. Ferner werden euch die in Fettsängern
gesammelten Abfallfette aus den Spülwassern der Schläch¬
tereien , Kasernen , Krankenhäusern, Hotels usw. weiter zu
technischen Zwecken benutzt werden.

Produkte aus Papiergarn.  Diese werden nch
auch trotz der Abneigung , die gegen sie besteht, >n der
fetzigen kkebergangs- und der kommenden ixriedenszeit
halten. Für die Bekleidungs - und Wüscheindustrie ist das
weniger der Fall , dagegen hat sich das Produkt aus Papier¬
garn als dauernd bewährt für Papierbindsaden , sticke,
Matratzen, Ionncuoorhänge , Wandbek!eidungsüoffe , -reto-
rationsstoffe , Tischdecken. Läufer Vorleger , Riemen , Gurte
und für die gesamte Bandindnstrie , ferner als Erfaß für
Jute i» der Kabel- und Drahtseilindnftrie , als Erfaß tur
Baumwolle für Telephoudrähte usw. und viele ancere
technische Artikel . . . . ..

Blechdosen»  v i a tz ist geschane» n,r teigförmige,
pulverisierte und auch dickflüssige Artikel der Lebensmittel -,
kosmetischen und technischenBranche durch Hnripapcerdoien
mit Kartonböden und Deckel. Auch dtz'ier Artikel, ganz
besonders durch den billigeren Preis gegenüber Blech, bleibt
ein wohl dauernder.

Neffelanbau . Wie uns von unterrichteter Seite mit-
oeteilt wird , steht die Nesiebanban-Geiellichast im Begrüß
Vt>tt Herrn Gutsbesitzer Kuchenbäcker etwa 2800 Morgen
Niederungsboden des Gutes Ad'ia-Lablackn Kreis Labiam
»u erwerben . Trotz der bisher wenig gunstiaen Grsotgê nn

Kreier Meiumgramtausch.
Zur Eruenauug deS Profeffors v . Deitzmanu zum General-

snperintendentcn
wird uns geschrieben:

erfreulich es ist, daß das durch den Bezirkssynodal-
ausschuß verstärkte Konsistorium in seiner Sitzung vom
N. Mai den hoch angesehenen Berliner Universitätsprvfessvr
Jj. Deißmann . einen ehemaligen nassauischen Pfarrer , al»
Generalsuperintendenten für unseren Kousistorialbezirk in
Vorschlag gebracht hat, so muß doch dem gegenüber bemerkt
werden, daß, nachdem das landesherrliche Kirchenregiment
in Wegfall gekommen und dadurch auch unsere evangelische
ltirche in Nassau staatsfrei geworden ist, sie nunmehr auch
ihre inneren Angeleqenheiten selbständig zu verwalten hat
und darum auch die Steve des Generalsuperintendenten
oder Bischofs, wie von altersher in Nassau der höchste kirch¬
liche Würdenträger genannt wurde, nicht mehr wie bisher
auf Vorschlag des Konsistoriums, sondern durch Wahl der
kirchlichen Amtsträger , vor allem der Pfarrer , zu besetzen
sß Mit vollem Recht bat daher auch schon der Berliner
Oberkirchenrat gegen das- jüngst zur vorläufigen Ordnung
der Staatsgewalt in Preußen erlassene Gesetz vom 2». Marz
dieses Jahres , wonach die Rechte des evangelischen Landes¬
herr,, an ein Kollegium von drei evangelischen Ministern
übergehen sollen, bei der preußischen Regierung entschieden
Verwahrung einaeleat . Denn dadurch würde in Preußen
die evangelische Kirche erst recht wieder vom Staate ab¬
hängig , und zwar von was sür einem Staat und von welchen
Ministern ! Diesen Weg kann somit auch unser Konsistorium
nicht esnschlachen. Man ersieht aber daraus ans? neue, daß
mie in der preußischen so auch in unserer nassauischen
Landeskirche endlich die nötigen Schritte zu einer den
heutigen Verhältnissen entsprechenden Kirchenverfa-flung
getaii iverden müssen. Da der Generalsuperintendent oder
Bischof. wie er künftig bei uns wieder heißen wird , der Ver¬
trauensmann der Pfarrer sein soll, wird es für Proiesior
Deißmann anch ungleich wertvoller sein, wenn er durch das
,hm seitens der kirchlichen Amtsträger entgegcngebrachte
Vertrauen in sein Amt berufen wird. Fm übrigen nt die
^ie êrbesetzung dieser bisher vertretungsweise versehenen
Stelle nicht so eilig , daß man nicht bis zur neue» Kirchen-
verfassung damit warten konnte."

Vom 4. Mürz datiert die Verfügung des Ministers
heute, am 15. Mai , ist ein großer Teil dieser Beamten 3
nicht im Besitze dieser Bezüge , während alle anderen
amten Angestellte» pp. ihre Teuerungszulagen längst
halten babon Woran das liegt , können wir nicht ermesst
Der hl, Bürokratius scheint in dem neuen Bette sichn £
rochier zu fühlen als in dem früheren . Wenn die
die die Angelegenheit bearbeiten , einmal Einsicht j„ ^
Familien dieser Pensionäre in der letzraen Seit new'
würden , sic würden eine schnellere oand baden.
müßte der anssichtsü'hrende Oberregierungsrat einmal Wtl:
energisch z»greisen . Und warum werden den Pensionärs
nur 50%, also der Mindestsatz, zugebcllmt? ĉk" ,andere.
Bezirken geben die Regierungen 75, einzelne 80%. ^
man das nicht will , dann stelle man diese Beamten d°L
den ledigen Lehrern gleich.

Berliner Börse.
Berlin . 14 - Ms» 1919-

Schantung . . . . .
Lombarden— .
Hamburg-Amerika . .
Nordd.Lloyd.
RerLHandelsges.
Darms'ädt. Bank . . .
Deutsche Bank.
Disconto Commandit
Dresdner Bank.
Adlerwerkc.
Allgero. Elfikriz.
Badische Anilin-
BoehnmerGoss.
Buderns.
Chem. Griesheim-
Chem Albert,.
Daimler Motoren—
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen

Herl in . 14 Mai.

V.K.
1315019.2*
100 .87
10487
149 -50
116 . -
216 -87
170 .50
145 .62
224 - -
172 .12
271-lsO. -
135-
139 50
313 .50
198 .50
132-
230 .25

L.K.
126 2i

19 -25
90 .25
91 .- 0

146 50
115 50
507 .50
165 .75
139-
208 . -
165 —
271-
165 .50
130 -75
190 --
310 -
'82 50
119-
231 --

Gelsenkirchen.
Harpenei*.
HBchsterFarbwerke.
Kali Aschersleben . . .
Labmeyer.
Laurahütte.
Oberschles Eisen . . .
Phönix.
Rheinische Metall. . .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebek Montan.
Schockert.
Siemens & Halske . . .
Ver Cöln.Rottw.
Westereg. Alkali —
Zellstoff Waldhof . . .
Neuguinea.
Otavl Minen.

» Otavi Genusseh.

V.K
160.2"
142-25
250. —
170 . -
113. -
1.40 .19
132-25
174. -
167. -
m»
122 .12
169 .75
203 .50
217-
2C0.37
720 .—
128- -
107. -

I,?.
J^4 25
254.J
i5?-50Ui .«
147.—
^ :-50
8 :!i

SH
P
S85
139.-
205.-

Devisenmarkt. Tel.sgranmscne Anszahmnzen lili

Holland . .
Dänemark.
Schweden .
Norwegen .
Schweiz . .
Ocscerreioh-üngarn . . . .
Bnlgarien . . . . .Korstantlnopel.
Madrid.
Helsingfors.

13- Mai 1919
Geld

537 . -
312-
331 . -
324 -
262 . -

43 .45

248 —
126 -75

Brief
537 .50
312 .50
331 .50
324 .50
262 .25

43 .55

14 MaiH3<g

249 -
127 -25

Geld
542 . -
322 . -
341 . -
334 . -
272 -

49 .45

228 -
126.75

Brief
542.50
322.50
41-50
34.50

272-25
49.55

22b-
127.2a

Verzögerte Auszahlung der Teuerungszulagen.
Vom Lande  wird uns geschrieben: Ans den Lehrer-

kreisen mehren sich die Klagen Wer die Verzögerung der
Auszahlung der Teuerungszulagen  an die Pensionäre.

Hauvtschrisil-iter: Bernhard Giothns.
Beranlivortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothr«;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaftungS- und volkswirtschastNchenSeil;
B. E. E i se n ber g er; sür Stadt- und Landnachrtchten, Gerich! M
Sport: t. B. Hans  H ü » eke ; für die Anzeigen: Jost . Baßlik,.

sämtltch in Wiesbaden.
Druck«. Verlag der Wiesbadener B e r I a g s - A» sta l t G.m.d.st

*sa

Die unterzeidmeten Banken haben gemeinsam den Verkauf des Restbetrages in
Höhe von

AnzfindEholz" zt 7.20
ÄbfaäSIlOaZ per Zentner Mk.

frei ins Haus liefert

VNlm  Oa ^ Ü ai«

Meint 2t
f* JJ09K.,

HllUö1
pouatlich1«

Wiesbaden , Scbwaibaclter Str . 2 . Telefon 84.
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übernommen . - Der Verkaufskurs beträgt 9o /»/,.
Die Anleihe ist eingeteilt in Stüdre zu Mark 5000 .- , 2000 - 1000.- 500 und

200.— und hat Januar Juli -Zinsen . Der erste Zmssdiem wird am I . Janum - 1920 fällig.
Für die Zeit vom Ankaufstage bis zum 30. Juni 1919 werden dem Käufer 4 /. Studczmsen
gutgebracht und auf den Kaufpreis angeredmet.

Die Anleihe ist nadi dem festgestellten Tilgungsplan durch Ankauf oder Verlosung
von dem auf die Begebung folgenden Rechnungsjahre, frühestens jedodi vom dritten Jahre
na* FriedenssAluss , an jährlich mit ly . des Kapitals unter Zuwadis der an den zuruckge-
zahlten Beträgen ersparten Zinsen zu tilgen.

Kaufaufträge nehmen wir entgegen.

Bank für Handel und Industrie , Filiale Wiesbaden,
Bankkommandite Oppenheimer & Co .,
Marcus Berte & Co., Bankgeschäft,
Deutsche Bank , Zweigstelle Wiesbaden,
Direktion der Disconto *Gesellschaft,
Direktion der Nassauischen Landesbank,
Dresdner Bank , Geschäftsstelle Wiesbaden,
Genossenschaftsbank für Hessen -Nassau E. G. m. b. H.,
Gebrüder Krier , Bankgeschäft,
Mitteldeutsche Creditbank , Filiale Wiesbaden,
Vereinsbank Wiesbaden , E. G. m. h. H.
Vorschussverein zu Wiesbaden , E. G. m. b. H. [3035

Bekanntmachung.
BrtrMt : Amneldunr, von Pscrden und Fahrzeugen beim städtischen

Ladeamt.
Alle Pferde- und Fuhrwerksbesitzer werden hierdurch ausgc-

sordert, in der Äeit vom 16.—21. ds. Mts . während der Tienit-
stunden [Werktags von 8)4—12Jf und 3—516ei dem.^"dt,>chenLadeamt. Friedrickitraße», 1.. mmtlidvc in ihrem Besitz befind¬
lichen Pirrde. Kastenivagen, Rollen und. Schnepvkarrenauzumcl-
den nach dem Stande vom 15. ds. Mts.

Es ist dabei anzugedeu, ivieoiei Dovvetsvauner und Ein-
svänner für Laitsubrwcrk[tzastemvaiicu und Rollen> und ivieoiei
Schnevvkaren täglich mit Führer bclckäftigt werden könne».

In Zukuntt sind alle Veränderungenin dem aiigegebenen Be-
staube dem Ladeamt anzuzeigen. Das Futtermitteiami wird-nur

«och für die Pferd« Futter zuweisen, die vorher ordnunâ matzm
fehn Ladeamt angemcldct sind.

- “ • ■ “ im - St,  MM « »»

Ab heute findet der Verhaus von

Pferdefleisch
wieder in IVie §E>aben » Nr . 3
statt , sowie im kfauptgeschüfl in Erbenheim

A M MMIW . I M.
1V26)  Barmann . Erbenheim.

wer Uriegz-VejchädW
Uaufleute, Vürsgehilfen und Arbeite!

aller Berufe benötigt, wende sich an die

Bemittelittigsstebe für KriGbeWWe
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

und
Silbersachen als : Bestecke , Pokale , Leuditer, Service,
antique Möbel, Gemälde , Dosen und Porzellane kaun
567) zu hohen Preisen

Rosenau , Marktplatz B.

f Offene Stellen j|

ThüringerZlenslmlidlhen
Hausmädch.,Köchinnen, Kinder-
räul., Stützen usw. sucht man d.

Inserat im SKT"  Tageblatt in
Coburg . Tag!, ca. 30 000 Leser
Zeile nur 30 Pfennig . 748

Smbe für die Küche gut
empfohlenes

Mädchen
gesetzten Alter?. Hausmädchen
vorh. Keine große Wäsche, i*
Riebrich a. Rb.. Wiesb.ANeelQ.

Hausmädchen,
sehr sauber u. tüchtig in Haus¬
arbeit u. Nähen, zu einz. Ehe¬
paar gesucht. Guter Lohn, gute
Bebandl. Vorst. 9—10H. 1—4.
Villa Schriever, Rerotai 59. t"

^ Uaus ' Gesuche

^ Meider!
all. Art in Seid«. Samt. L
Pelziach.. Federbett..
Gard.. Grammovb..
u. all. Ausrana.- sern« ^

$rcm Stummer
Renaasic 19, 2. Dt- j ll:—-

Motorrad
Z..Ü derlei

zu kaufen gesucht.
mlrS mir öllT "^ tt,!. Mmwird nur au
2 Zylinder, nicht älter«« A
dell 1011. mit untcrs-Sckî
menschcibe.
Gummi. Auacbotem̂ * ^ M,Nah. unter N. 1« g.
schäftslt. ds. Bl.. Mkolal,̂ .

Ob di
Keuche
koj auch
i» diesen
Kn erstei
mze Vi
Temokra
dls Volk
mze be
üilt besoi
sud, dcrc
Zukunft
»numw
Weden
kiolkeZ,
ilolaeni

in di
seichcZ
Men d
' tmtni

Wen+arii
tiiten so
«der die
Wt tro
Wmn:
sfr eine
pernngfntlof

USse -Verteilung.
Am Freitag und Samstag dieser Woche werden an

den der Buttergeschäfte 10—13 emschlietzlich

die \

eit der Vimerae,mane xo umumcmu«

100 Gramm Limburger Kfllj
zum Preise von 30 Pfg. «ir 100 Gr. verteilt.

Wiesbaden, den 12. Mai 1019. ^ Magistrat,

VeKanntmachung

. Die
ihrerN
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£
pimmi!
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Men s
^(ier fi,
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»"iuich,
A . fo
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Auf Befehl der französischen Besatzungsdeborde^
unterm 15. Dezember l918 erlassene BctanntnwcklM
wonach alle Verkaussgegciistandc. die in den .-
liegen, mit deutlicher Preisbezeichnungin .
Alle Waren im Znnern der Verkaufsstelle» meinender - zi-
Mark durch Ausschrift oder in sonst geeignct eUw«»»» —npkoii.A,, tvkvben nui *

"'tfltie
O'but
'lsten

m versehen. Zumiderbandlunaenwerden
ahndet.

Wiesbaden, den 13. Päai 1919. Magill
-teüc
ttsiind,
*tten
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